
s. Abonnementspreis
^ T h  o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

m der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
sur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friebrichstr.-Ecke.

Ausgabe
^ 6 l ic h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlrrß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

-Sonntag den 23. M ai 1897.

Für den Monat Ju n i kostet 
^  ->»- die „Thorner Presse" mit dem 
^uustrirten Sonntagsblatt in den Aus­
gabestellen und durch die Post bezogen 
^0 Pfg., frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements 
Nehmen an sämmtliche kaiserlichen Postämter, 
"le Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinen- und Friedrichftr.-Ecke.

Politische Tagesschau.
Zur V e r e i n s g e s e t z n o v e l l e  schreibt 

me „Konservative Korrespondenz" : Die zur 
Vorberathung der Vereinsgesetznovelle nieder­
gesetzte Kommission hat ihre Arbeiten rasch 
beendet. Die Bemühungen der Konser­
vativen auf Grund präziserer Fassung der- 
lenigen Bestimmungen, welche sich gegen 
staatsgefährliche Versammlungen oder Ver­
eine richten, sind gescheitert. Unter Führung 
"er Nationalliberalen ist aus der Vorlage 
alles bis auf die Ausschließung Minder- 
lähriger und die Aufhebung des Verbindungs­
verbots herausgestrichen worden. Einem so 
gestalteten Entwürfe kann die konservative 
Partei keinesfalls zustimmen ; denn das erste 
Erforderniß der Vereinsgesetzrevision ist und 
bleibt, der Aufhebung des Verbindungsverbots 
gegenüber anderweitige Kautelen zu schaffen. 
Wie sich nun das Schicksal der Vorlage ge­
stalten wird, läßt sich noch nicht absehen, 
noch in ihrer vorletzten Nummer schrieb die 
„Germania", daß das Centrum von dem 
Ausschlüsse der Minderjährigen nichts wissen 
wolle. Im  Plenum also dürste das Centrum 
gegen den bezüglichen Kommissionsbeschluß 
mmmen, sodaß nur die Aufhebung des Ver- 
brndungsvcrbots bestehen bleiben würde. Das 

Scheitern der Vorlage zur

Partei fallen auf dre natwnalliberale

K ^n"f?/e"n r ^  * a " zös i s c he Af r i ka -
zusammentritt' Mai in Paris

die Jn?eressenkm .flikt? ^ L 7 ' s  beschränke^ 
verschiedene Forschungsreisen
land von Togo und
worden sind; es waltet auck
vor, die Grenze zwischen T o aw ^ b fich t
Dahome von der Küste ab bis ^ ^  und
Grade zu regeln, welche Grenze
Karten bisher nur durch einen geraden
eingetragen ist. Die deutschen K ons?^^
delegirten sind in Paris angekommen,

In  der Donnerstags-Sitzung der Akademie 
der Wissenschaften in W i e n  berichteten die 
von der Akademie zum Studium der Beul e  ri­
tz e st nach I  n d i e n entsandten Aerzte münd­
lich über ihre Thätigkeit im Pestgebiete. 
Dieselben hoben hervor, daß weder die 
Seruminjektionen des Dr. Uersin, noch die 
Privatimpfungen des Dr. Haffkin erfolgreich 
seien. Die Gefahr der Einschleppung der 
Pest in Europa sei relativ recht gering. Ein 
ausführlicher schriftlicher Bericht wird später 
der Akademie vorgelegt werden.

Aus P e s t  wird gemeldet, daß es bei 
den kroatischen Landtagswahlen im Bezirk 
von Petrinja zu größeren Ausschreitungen 
kam. Die Gendarmen mußten von der 
Schußwaffe Gebrauch machen; ein Bauer 
wurde getödtet.

I n  den Kreisen des großen Publikums 
hat in F r a n k r e i c h  die Meldung, daß in 
Deutschland die Ausgabe neuer Feldge­
schütze bereits erfolgt sei, geradezu ver­
blüffend gewirkt. Aber auch in den besser 
vorbereiteten militärischen Fachkreisen hat die 
Schnelligkeit der Maßregel überrascht. Die 
Kriegsverwaltung wird in der nächsten Zeit 
einen schweren Stand haben. Schon jetzt 
wird ihr von allen. Seiten der Vorwurf ge­
macht, sich wieder einmal haben überflügeln 
zu lassen und wieder einmal später als die 
deutschen Generale aufgestanden zu sein. 
W as-aus Berlin über die dort ausgegebenen 
Geschütze bekannt wird, trägt nur dazu bei, 
dem Pessimismus, dem man, was Militaria 
betrifft, in Frankreich immer mehr verfällt, 
neue Nahrung zuzuführen. Feldgeschütze, die 
auf 8 Kilometer schießen und Batterien, die 
in der Minute 60 Schuß abgeben, das ist 
keine Kleinigkeit. Natürlich werden nun 
auch hier sofort die zur Neubeschaffung von 
Kanonen nöthigen Gelder flüssig gemacht 
werden. Der Kriegsminister hat thatsächlich 
ein solches neues sogenanntes Schnellfeuer­
geschütz bereits auf Lager.

Die spani schen Kortes wurden am 
Donnerstag ohne Thronrede eröffnet. Im  
Senate brachte die Regierung einen Reform­
entwurf des Militär-Strafgesetzbuches ein, 
sowie eine Vorlage auf Vermehrung der 
höheren Marine-Osfiziersstellen nach Maß­
gabe der Flottenvergrößerung.

Nach einer Meldung des „Berl. Tgbl." 
hat F ü r s t  F e r d i n a n d  von B u l g a r i e n  
vom Herzog von Anmale 17 Millionen Frks. 
geerbt.

In  W a s h i n g t o n  hat Deutschland 
nunmehr energisch gegen die Dingley-Bill 
protestirt. Der Staatssekretär Shermann 
hat dem Senate eine Zuschrift des deutschen 
Botschafters Freiherr» von Thielemann unter­
breitet, welche nach den Instruktionen der 
deutschen Regierung abgefaßt ist und gegen 
die geplanten amerikanischen Differential­
zölle auf Zucker aus Ländern, welche Export­
prämien zahlen, Verwahrung eingelegt. Das 
Schreiben führt aus, daß, wenn diese Zölle 
eingeführt würden, Deutschland vor die Frage 
gestellt werde, ob die nach dem Gegenseitig- 
keitsvertrage von Saratoga vom Jahre 1891 
auf Waaren aus den Vereinigten Staaten, 
insbesondere auf Ackerbauerzeugnisse ausge­
dehnten Vortheile der Minimaltarife, wie sie 
in den Verträgen Deutschlands mit mehre­
ren anderen Staaten festgesetzt wurden, auch 
fernerhin gewährt werden könnten. — Nur 
größte Entschiedenheit kann den Amerikanern 
gegenüber zum Ziele führen.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Mai 1897.

— Die Londoner Nachricht von einem 
Besuch des Kaisers in England während der 
Coweswoche, sowie von einem deshalb zwischen 
der Königin Viktoria und dem Kaiser Wilhelm 
gepflogenen Briefwechsel wird unterrichteter- 
seits als Erfindung erklärt.

— Der der Rechten angehörende Erb­
prinz zu Hohenlohe, Sohn des Reichskanzlers, 
hat im Reichstage für das Rickert'sche Noth- 
gesetz gestimmt.

— Die Agrarkommission des Herren­
hauses hat den Antrag, welcher den Grune- 
wald als Staatspark erklären will, abge­
lehnt.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages hat die Vorlage betreffend den Servis- 
tarif und die Klasseneintheilung der Orte 
nochmals durchberathen und empfiehlt die­
selbe mit einigen Abänderungen in beiden 
Theilen zur Annahme.

— Amtlich publizirt werden das neue 
Handelsgesetzbuch und das Einführungs­
gesetz dazu, sowie das Gesetz wegen ander­
weiter Bemessung der Wittwen-und Waisen- 
gelder.

— Der Nachfolger des Herrn v. Tausch 
in der Bearbeitung aller die Presse be­
treffenden Angelegenheiten ist bei der politi­
schen Polizei der Kriminalkommissär Wittig 
geworden. Er ist einer der jüngeren Kom- 
missarien des Polizeipräsidiums.

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem Polnischen Aufstande in Preußen 1848 
Von L. Jdel er .

----------  (Nachdruck verboten.)

(48. Fortsetzung.)
Herr, die Hände, die roth sind von dem 

soeben vergossenen Blute meines einen Kindes, 
wagen Sie, nach dem anderen auszustrecken?"
rief er überlaut. .

Anna trat zwischen die erregten Männer
„Dieser Vorwurf ist ungerecht, Papa, 

sagte sie ruhig. „Nicht Herr von Arnau 
Persönlich hat Stefan erschlagen.

„Bei Gott, nein!" betheuerte der innge 
Offizier. „Im  Gegentheil! Mein Leben 
würde ich aufs Spiel gesetzt haben, um ihn 
aus dem verderblichen Kampfe zureiten!"

Anna nickte. Sie dachte an die Szene 
im Park, als der Preuße ihren jungen 
Bruder auf geheimen, verbotenen Verbin­
dungen ertappt hatte und gütig gegen ihn 
gewesen war.

„Und wenn er Ihnen im Kampfge­
tümmel begegnet wäre, Ihnen hätte er sich 
vielleicht auch ergeben," sagte sie. „Er 
schätzte Sie persönlich, und er war ja noch 
so sehr jung!"

Nun drangen die Thränen unaufhaltsam 
hervor; sie wandte sich ab und barg das 
Gesicht in den Händen.

Herr von Stanicz war selbst kaum im 
Stande, seine Bewegung zu verbergen.

„Mein Sohn, mein schöner Sohn!"

murmelte er mit zuckenden Lippen. „Er 
war ja freilich das Kind meines Bruders, 
aber inniger als ihn hätte ich einen eigenen 
Sohn niemals lieben können. Nein, wir 
„''sen es, nicht geltet haben,

hätten es auch nicht gekonnt!" 
d - v L  Lochte dem Preußen die Hand; 
sT ^ w w erz  überwältigte Groll und Feind-

aul Ih r  einziges Kind will ich
'oll sie V und an meinem Herzen
käeima '« 6"den für die verlorene
°  D .r P°I S p e l t e  den Kopf.

- m o re n ^ ^ ' Herr von Arnau.
^ 8 ^ '?  nie !" rief dieser rasch,
^etzt aber, da em solches Leid über Sie 

hereinbrach, lassen Sie mich Ihnen ein 
Sohn sem!" ^

„Fragen Sft Anna!" entgegnete Stanicz 
gepreßt. weder ja, noch nein
sagen. Will Sie ehre Hand in die Ihre 
legen, so glaube ich, daß sie eine gute 
Wahl getroffen hat. Will sie es nicht, so 
zieht sie mit uns in die Fremde!"

Anna trat neben ihren Vater und legte 
die Hand auf seinen Arm ^

Ja , Papa, rch bleibe bei Euch! Ich 
sage" Ihnen Dank, Herr von Arnau, daß Sie 
in dieser Stunde sich meiner annehmen 
wollen- aber Sie verwechseln Mitleid mit 
Liebe, und so trostvoll das Mitleid eines 
Freundes auch ist, in diesem Falle würde es 
mich demüthigen. Unsere Wege trennen

sich hier für immer! Leben Sie wohl! 
Vielleicht gedenken Sie meiner in Freund­
schaft!"

Sie hatte diese Worte ganz ruhig ge­
sprochen; nur die Stimme wurde bei der 
bestimmten, herben Abweisung allmählich 
immer leiser.

Arnau stand betroffen. Was sollte er 
nun noch sagen? Da fielen ihm die Worte 
ein, die Graf Morinski zu ihm auf seinem 
Sterbelager gesprochen hatte: „Lassen Sie 
sich nicht durch die erste schroffe Abweisung 
zurückschrecken; sie liebt Sie doch!"

Und der junge Offizier faßte des so 
stolzen Mädchens Hand und sah ihr mit 
ehrlicher, treuer Bitte in das schöne Gesicht.

„Erinnern Sie sich noch des deutschen 
Liedes, das Sie am ersten Abend meines 
Hierseins sangen?" sprach er zu ihr. „Schon 
damals hatte ich nur den einen Wunsch, Sie 
vor den Stürmen des Lebens zu schützen. 
Nehmen Sie nicht aus Stolz eine treue, 
tiefe Liebe nur für Mitleid! Wär' ich selbst 
ein König, so wären Sie doch mein höchstes 
Gut!"

Aber das stolze Mädchen hätte Wohl zum 
zweiten Male „nein" gesagt, wenn dann 
auch hernach in der Stille das sehnsuchts­
volle Herz brach.

Da stand Frau von Stanicz, auf die in 
dem aufregenden Gespräch niemand geachtet 
hatte, unvermuthet leise auf und stand 
plötzlich, wie ein blutloser Schatten, dem 
jungen Offizier gegenüber, daß dieser er-

XV. Iahrg.

— Wir haben kürzlich über bedauerliche
Vorkommnisse zwischen dem Bürgermeister 
Thomsen und dem Amtsrichter von Köller 
in Elmshorn berichtet. Da Thomsen zur 
freisinnigen Partei gehört, hat die gesammte 
freisinnige und demokratische Presse sofort 
in der gehässigsten Weise gegen Herrn von 
Köller Stellung genommen. Wie wenig ge­
rechtfertigt diese Parteinahme für Thomsen 
und wie geboten Zurückhaltung des Urtheils 
ist, zeigt der Verlauf einer am Montag in 
Elmshorn abgehaltenen Bürgerversammlung, 
in welcher einstimmig folgende Resolution 
angenommen wurde: „Die Unterzeichneten,
welche fast die ganze Bürgerschaft Elmshorns 
hinter sich wissen, bedauern lebhaft das 
zwischen dem Herrn Bürgermeister Thomsen 
und dem Herrn Amtsrichter von Köller er­
folgte, allgemein bekannt gewordene Vor- 
kommniß und sehen sich infolge dieses be­
sonderen Vorfalles im Interesse des Gemein­
wohles, wie auch insbesondere des einzelnen 
Mitbürgers gezwungen, das in der ganzen 
Stadt langjährig zurückgehaltene Mißtrauen 
und die Unzufriedenheit gegen das Vorgehen 
und Benehmen des Bürgermeisters Thomsen 
in und außer dem Amte an zuständiger 
Stelle zur Kenntniß zu bringen in der Hoff­
nung, daß den berechtigten Klagen der ein­
zelnen, wie der Gesammtheit genügend Rech­
nung getragen wird." Eine Deputation der 
Bürger soll eine Denkschrift, in der alle 
vorgebrachten Klagen und Anschuldigungen 
gegen Thomsen Erwähnung finden, dem 
Regierungspräsidenten überreichen mit der 
Bitte, eine genaue Untersuchung einzuleiten, 
damit die Bürgerschaft, wenn möglich, vor 
ähnlichen Vorkommnissen bewahrt bleibe.

— Die gestern Abend von den Sozial- 
demokraten einberufenen 14 Volksversamm­
lungen nahmen eine Resolution gegen die 
Vereinsgesetznovelle an.

— In  einer der gestrigen sozialdemokrati­
schen Protestversammlungen sprach Abge­
ordneter Bebel von der Geneigtheit der 
Sozialdemokratie, sich bei den nächsten Preußi­
schen Landtagswahlen zu betheiligen, worüber 
der nächste Parteitag zu befinden haben 
würde.

— Die „Statistische Korrespondenz" be­
ziffert den Saatenstand in Preußen um 
Mitte Mai wie folgt: Winterweizen 2,5;
Sommerweizen 2,6 ; Winterspelz 2,5; Winter­
roggen 2,6; Sommerroggen 2,7; Sommer­
gerste 2,6; Hafer 2,7; Erbsen 2,8; Kar­
toffeln 3,0; Klee 2,5; Wiesen 2,6; wobei 1

schrocken einen Schritt zurücktrat. Wie ein 
Gespenst schaute sie ihn an, und ihre Augen 
glühten seltsam.

„Nun ist es vorbei!" murmelte Stanicz. 
„Sie hat den Preußen erkannt!"

Frau von Stanicz jedoch sprach mit 
hohler Stimme:

„Mein einziges Kind liegt im Grabe, 
aber diese Tochter, an der ich Mutterstelle 
vertreten habe, soll nicht in der Fremde 
verderben. Sie ist stolz, Herr von Arnau, 
aber sie liebt Sie im tiefsten Herzen und 
kann nur durch Sie das Glück finden! Möge 
es ihr denn werden!"

Sie faßte mit ihren knöchernen Fingern 
die Hand des grenzenlos erstaunten 
jungen Mädchens und legte sie in die des 
Preußen.

„Machen Sie unser Kind glücklich!" Gott 
segne Sie beide!" rief sie.

Ueberwältigt vor Rührung und Erstaunen 
wollte der Offizier die Hand der Dame, die 
er als seine eigentliche Feindin am meisten 
gefürchtet hatte, küssen, aber sie sank mit 
einem Schmerzenslaut auf den Sessel zurück.

Anna eilte ihr zu Hilfe; ihr Gesicht war 
wie mit Purpur übergössen.

Arnau breitete die Arme aus und zog die 
nun nicht mehr widerstrebende Geliebte an 
sein Herz. Herr von Stanicz schüttelte ihm 
die Hand.



sehr gut, 2 gut, 3 Mittel, 4 gering und 5 
sehr gering bedeutet. . .

Potsdam , 21. M ai. Ih re  königliche 
Hoheit Prinzessin Heinrich von Preußen traf 
heute Nachmittag kurz nach 1 Uhr, von 
Rußland kommend, zum Besuche Ih re r  
Majestät der Kaiserin auf der Wildpark 
station ein.

Sibyllcnort, 21. M ai. Der Kaiser traf 
um 1 Uhr 40 Minuten hier ein; er umarmte 
und küßte den König von Sachsen und be­
grüßte darauf den Generaladjutanten, 
Generallieutenant von Minckwitz, sowie den 
Landrath Grafen Kospoth. Das 9jährige 
Töchterchen des Pastors Katterwe aus Penke 
überreichte dem Kaiser mit einem kleinen 
Spruche einen Blumenstrauß. Alsdann er­
folgte die Fahrt zum Schlosse. Am Ein 
gange desselben wurde der Kaiser von der 
Königin von Sachsen, dem Erbprinzen und 
der Erbprinzessin von Meiningen empfangen. 
Um 2 Uhr begann die Frühstückstafel.

G oslar, 20. M ai. Pastor Wendeburg in 
Mahner ist wegen seines Verhaltens an­
läßlich der Zentenarfeier seines Amtes als 
Lokalschulinspektor entsetzt worden.

Hamburg, 20. M ai. Dem „Fremden­
blatt" zufolge wünsche Fürst Bismarck die 
Gartenbauausstellung zur Rosenzeit zu sehen, 
ihn halte jedoch die Besorgniß vor Aufregung 
und Ovationen davon ab. Es wird vor­
geschlagen, im Falle des Besuches des Fürsten 
Bismarck die Ausstellung theilweise abzu- 
Zerren.

K arlsruhe, 20. M ai. Die Grundstein­
legung für das Kaiser Wilhelm-Denkmal voll­
zog sich heute in schlichter, würdiger Weise. 
Oberbürgermeister Dr. Schnetzler that nach 
Verlesung der Urkunde die üblichen drei 
Hammerschläge mit dem Wunsche, daß das 
Denkmal, welches sich über dem Grundstein 
erheben werde, viele Jahrhunderte einem 
Gemeinwesen tüchtiger deutscher Bürger vor- 
anleuchten möge.

Der griechisch - türkische Krieg.
A t h e n ,  20. M ai. Eine Kommission 

höherer Offiziere aus beiden Heeren wird 
eine neutrale Zone zwischen den Armeen er­
richten.

Auf dem thessalischen Kriegsschauplatze ist 
ein Waffenstillstand von 17 Tagen abge­
schlossen worden.

Der ehemalige griechische Generalkonsul 
in Kanea ist nach dem Abgang der letzten 
Abtheilung der griechischen Truppen hier 
eingetroffen.

At h e n ,  21. M ai. Aus Chalkis den 
20. d. M ts., abends 9 Uhr, wird gemeldet: 
Am Dienstag Nachmittag 1 Uhr fand im 
Furka-Passe eine Schlacht statt. 15000 
Türken verfolgten die Griechen von Domoko 
aus und eröffneten das Feuer mit schweren 
Geschützen. Der Paß war nur von 10 000 
M ann griechischer Infanterie bewacht. Die 
übrigen Truppen der griechischen Armee be­
fanden sich bereits auf dem Rückzüge nach 
Lamia. Der Kampf endete um 8 Uhr 
abends. Die Griechen behaupteten ihre 
Stellungen und zogen sich dann am Mittwoch 
früh nach Taratza zurück, einem Orte zwischen 
Furka und Lamia. Die Türken verfolgten 
sie. Um 10 Uhr vormittags kam es zu 
einem neuen Gefechte. Etwa 20 Schwadronen 
türkischer Kavallerie machten eine Umgehungs­
bewegung und versuchten den Rückgang der 
Griechen zu hindern. Es wurde ein lebhaftes 
Feuer seitens der Griechen unterhalten, durch 
welches den Türken größere Verluste beige­
bracht wurden. Der Kampf wurde plötzlich 
infolge des Abschlusses des Waffenstillstandes 
abgebrochen. Die Griechen zogen sich auf 
Lamia zurück. Heute, Donnerstag, gingen 
die türkischen Truppen hinter dem Furka- 
Paß zurück bis jenseits der alten Grenze.— 
Der Kronprinz Konstantin hat sein Haupt­
quartier bei den Thermopylen aufgeschlagen; 
bei ihm befinden sich die Garibaldianer, 
General Smolenski und Oberst Vassos. Die 
Armee steht bei Lamia und bei Molo an den 
Thermopylen.

Der Athener Korrespondent des „Standard" 
telegraphirt, der Minister des Auswärtigen, 
Skuludis, habe ihm gegenüber erklärt, die 
griechische Regierung wäre entschlossen, alles 
aufzubieten, um 30 Prozent der den griechi­
schen Staatsgläubigern zustehenden Zinsen zu 
zahlen,; das könnte, wenn auch mit Mühe, 
geschehen. Aber die Finanzlage des Landes 
gestatte es in keiner Weise, noch darüber 
hinaus weitere Lasten zu tragen. Der durch 
die türkische Okkupation Thessaliens verur­
sachte Verlust belaufe sich bereits auf 
20 Millionen Franks, 10 weitere Millionen 
würden zur Unterstützung der Bewohner von 
Thessalien nöthig sein; die Verminderung der 
Staatseinnahmen seit Beginn des Krieges 
werde gleichfalls auf 30 Millionen geschätzt.

Nach in Wien aus Athen eingelaufenen 
Meldungen hat sich das Volk mit dem Ge­
danken ausgesöhnt, die gegenwärtige Dynastie 
beizubehalten. Die Intervention des Zaren 
bei dem Sultan  hat viel zur Beruhigung

beigetragen; doch hegt man schwere Besorg­
nisse, da sich in der durch die Niederlagen 
vollständig demoralisirten Armee der Geist 
der Rebellion bemerkbar macht.

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. M ai. Die 
Zeitung „Hakikat" dankt in einem Artikel von 
,der Goltz-Pascha für die Verdienste, welche 
sich derselbe um die Reorganisation der türki 
schen Armee erworben hat, die jetzt die besten 
Früchte trage. Gleichzeitig bringt sie den 
im „Militär-Wochenblatt" erschienenen Aufsatz 
des genannten Offiziers über die Haupt 
elemente für die Leistungsfähigkeit des türki 
schen Soldaten zum Abdruck. Auch die 
übrigen türkischen Blätter heben die Ver­
dienste von der Goltz-Pascha's hervor.

I n  Pfortenkreisen ist man sehr erstaunt, 
daß nach den neuesten Nachrichten trotz des 
Waffenstillstandes die Feindseligkeiten im 
Othrysgebirge fortdauern; man glaubt, daß 
diese bei der Feststellung der Demarkations­
linie wieder begonnen haben. Nachrichten 
aus dem türkischen Hauptquartier fehlen seit 
24 Stunden.

S a l o n i k i ,  20. M ai. Ein unter türki­
scher Flagge segelndes Schiff wurde auf der 
Höhe von Platamona trotz des bereits einge­
tretenen Waffenstillstandes von einem griechi­
schen Schiffe in den Grund gebohrt. Die Be­
satzung, 5 Mann, ertrank.

Ka n e a ,  21. M ai. Gestern haben die 
letzten griechischen Truppen Kreta unter 
Zurücklassung einiger Geschütze verlassen, 
welche einer Erklärung des griechischen 
Kommandeurs zufolge den Insurgenten ge­
hören sollem_____________________________

Provinzialnachrichten.
d> Culmsee, 22. Mai. (Verschiedenes.) Der 

diesjährige Bezirkstag des Kriegerbezirks Thorn, 
Korporation des deutschen Kriegerbundes, wird 
unter dem Vorsitz des zweiten Bezirksvorsitzenden 
Herrn Bürgermeisters und Premierlientenants 
Hartwich von hier am Sonntag den 4. Ju li  in 
Schönsee abgehalten werden. An den Verhand­
lungen des Bezirkstages nehmen Vertreter von 
21 Kriegervereinen theil. Der Kriegerverein 
Culmsee hat vier Vertreter abzusenden. — Gestern 
Nachmittag fiel ein wolkenbruchartiger Regen 
mit starkem Hagelschlag. Der Hagel hat großen 
Schaden angerichtet in Grzywna, Browina, 
Bruchnowo u. s. w. — Culmsee wird in eine 
höhere Servisklasse versetzt werden, nämlich in 
die vierte. Bisher gehörte Culmsee, obwohl es 
zu den theuersten Orten Westpreußens gezählt 
werden darf, der letzten Servisklasse an. — Das 
25 jährige Fahnenjubiläum des Männergesang­
vereins „Liederkranz" ist auf Sonntag, 20. Juni, 
verlegt worden. Die Einladungen an die Nach­
bar - Gesangvereine find bereits ergangen. Die 
hiesigen Sänger sind eifrig bemüht, ihren ein­
zuladenden Sangesbriidern in unseren Mauern 
einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten.

Culm, 21. Mai. (Verschiedenes.) Das dies­
jährige Gauturnfest des Oberweichselgaues, welches, 
wie auf dem Gautage in Bromberg beschlossen 
wurde, in unserer S tadt abgehalten werden soll, 
findet nunmehr nach den gestrigen Beschlüssen des 
Vorstandes des hiesigen Turnvereins am 3./4. J u li  
endgiltig statt. — Ungefähr 700 Pferde waren zu 
der gestern in Podwitz abgehaltenen Bormusterung 
gebracht. Die Thiere waren meistens infolge der 
Frühjahrsbestellung stark abgetrieben. Von einem 
Gute wurden nahe 80 pCt. der vorgeführten Thiere 
angesetzt. Zu bemerken ist, daß diese Thiere meist 
schwere Kaltblüter waren. — Eine Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutschthums be­
absichtigt man in unserer Niederung ins Leben zu 
rufen. — Die in diesem Frühjahre von Mitgliedern 
des landwirthschaftlichen Vereins Podwitz-Lunau 
angelegten Korbweidenversuchskulturen entwickeln 
sich infolge der günstigen Witterung recht üppig.

Briesen, 21. Mai. (Remontemarkt.) Auf dem 
gestern hierselbst abgehaltenen Remontemarkt 
wurden der Kommission 43 Pferde vorgeführt 
und 12 davon angekauft.

Schwcy, 20. Mai. ( In  der Grütter'schen 
Todessache) werden noch immer neue Verhaftun­
gen vorgenommen. Nachdem in der vorigen 
Woche einer der Betheiligten in Königsberg ver­
haftet und dem Untersuchungsgefängniß in Grau- 
denz zugeführt worden ist, geschah dasselbe heute 
mit einem anderen von hier, und dem Vernehmen 
nach hat die Untersuchung wesentliche neue Be­
lastungsmomente zu Tage gefördert.

Riesenburg, 19. Mai. (Die Kapelle unseres 
Kürassier-Regiments) wird in der Zeit vom 16. 
bis 23. August in der Gartenbau-Ausstellung in 
Hamburg konzertiren.

Marienburg, 20. Mai. (Gründung einer J n ­
nungs-Kreditkasse.) Unter dem Vorsitz des Herrn 
Bürgermeister Sandfuchs wurde gestern im Rath- 
hause von Vertretern des gesammten Handwerks 
eine Sitzung abgehalten, um über die Gründung 
einer Jnnungs-Kreditkasse für den Handwerker­
stand in Marienburg und Umgegend bezw. den 
Bezirk der hiesigen Innungen zu berathen. Die 
Versammlung hielt die Gründung einer Jnnungs- 
Kreditkasse für zweckmäßig und segensreich. Es 
wurde einstimmig die Annahme des S ta tu ts  der 
in Danzig für diesen Zweck errichteten Kasse mit 
einzelnen Abänderungen vorgeschlagen, besonders 
wurde der Geschäftsantheil von 300 Mk. für zu 
hoch gehalten und derselbe auf 100 Mk. bemessen. 
Beschlossen wurde, kurz nach Pfingsten eine allge­
meine Handwerkerversammlung nach dem Gesell­
schaftshause einzuberufen und den Herrn Land­
rath v. Glasenapp, sowie den Herrn Obermeister 
Herzog aus Danzig hierzu einzuladen.

«Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)_____

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Mai 1897.

— (Z u r S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Zur 
Vorbesprechung über die für den 31. ds. bevor- 
stehenden beiden Stadtverordneten-Ersatzwahlen 
und Aufstellung der Kandidaten beruft der Vor- 
stand des Burgervereins auf Dienstag den 25. ds. 
abends 8'/« Uhr nach dem großen Schühenhaus- 
saale eme allgemeine Bürgerverfammtnng ein, zu 
der insbesondere die Wähler der dritten Abthei­
lung eingeladen sind.

— ( B e u r l a u b t . )  Der Gewerbeinspektor Herr 
Willner hierselbst ist vom 16. Mai bis zum 11. J u li  
beurlaubt und wird bis auf weiteres von dem 
Gewerbe - Jnspektionsassistenten Herrn Wiirfler 
aus Maricnwerder vertreten.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kreise Thorn. )  
Der königl. Landrath hat bestätigt: als Gemeinde­
vorsteher den Besitzer Eduard Möde zu Duli- 
niewo und den Besitzer Daniel Ristau zu Kostbar, 
als Gutsvorsteher-Stellvertreter den Rentenguts 
besitzer Romahn zu Wymislowo.

— ( E i n m a l i g e  Z u w e n d u n g e n )  von je 
30 Mk. haben bei ununterbrochener zufrieden­
stellender 25jähriger Beschäftigung im Eisenbahn­
dienste die Hilfsweichensteller Farchmin und Käthe, 
ferner der Bahnhofsarbeiter Hirth, sämmtlich in 
Thorn, erhalten.

— (14. wes tpreußi sche  P r o v i n z i a l -  
L e h r e r v e r s a m m l u n g . )  I n  dem Programm 
für die in den Tagen vom 8. bis 10. Ju n i in 
Graudenz stattfindende 14. westpreußische P ro­
vinziell - Lehrerversammlung ist deshalb eine 
Aenderung nothwendig geworden, weil die an 
höheren Schulen amtirenden Mitglieder am 10. 
Ju n i bereits den Unterricht wieder aufnehmen 
müssen. Die für den 10. Ju n i anberaumten Ver­
treterversammlungen des westpreußischen Prv- 
vinziallehrer-, Pestalozzi- und Lehrer-Emeriten­
vereins sollen deshalb bereits am 8. Ju n i abge­
halten werden und zwar von 5—7 Uhr nachmittags 
die erstere, von 3—5 Uhr die zweite Versamm­
lung rc.

— (Ein  V e r b a n d s t a g )  der norddeutschen 
kaufmännischen Vereine findet am 26. Ju n i in 
Danzig statt.

— ( Ver e i n  se l bs t s t ändi ger  T ö p f e r  
und Of e nf a b r i ka n t en . )  Der Verbandstag 
des Vereins selbstständiger Töpfer und Ofen- 
Fabrikanten Ost- und Westpreußens findet am 
11. Juni in Elbing statt.

, — (Zur  Kl e i n b a h n f r a g e . )  I n  der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten lenkte der S tadt­
verordnete Wolfs die Aufmerksamkeit auf die Wich­
tigkeit der Kreis-Kleinhahnen für Thorn, indem 
er den Magistrat anfrug, ob die neuerdings pro- 
jektirte Klemhahn Culmsee-Rosenberg nicht nach 
Thorn hergezogen werden könnte und dann noch 
auf die Kleinbahnprojekte Thorn-Leibitsch und 
Thorn-Scharnau hinwies. Herr Oberbürgermeister 
Dr.Kohli erwiderte, soviel er im Augenblick wisse, 
handele es sich bei der Kleinbahn Culmsee-Rosen­
berg nur um eine Rübenbahn, er wolle aber bis 
zur nächsten Stadtverordnetensitzung sich in der 
Sache näher unterrichten. Wie wir mittheilen 
können, ist die vom Herrn Oberbürgermeister 
bereits gegebene Auskunft im wesentlichen zu­
treffend. Die Kleinbahn Culmsee-Rosenberg soll 
zu dem Zwecke gebaut werden, um für die in der 
Umgegend von Culmsee liegenden Güter die Ab­
fuhr der landwirthschaftlichen Produkte nach dem 
Bahnwege zu erleichtern, der Ausgangspunkt 
Culmsee ist deshalb genommen, weil sich in 
Culmsee die Zuckerfabrik befindet und weil die 
Kleinbahn zugleich als Rübenbahn dienen kann, 
denn die meisten der an dem Kleinbahnprojekt be­
theiligten Güter bauen auch Rüben. Hiernach ist 
es ausgeschlossen, daß das Kleinbahnprojekt 
Culmsee-Rosenberg so geändert werden könnte, 
daß der Verkehr dieser Bahn Thorn zu Nutze kämt. 
Aber man kann ja auch von der Kleinbahn 
Culmsee-Rosenberg absehen, denn es sind ja noch 
andere Kleinbahnprojekte da. Und da möchten 
wir fragen, warum denn die Kleinbahn Thorn- 
Leibitsch nicht zur Ausführung kommt. An diesem 
Projekt hat die S tadt auch ein großes Interesse. 
Herr Wolfs äußerte in der letzten Stadtverord- 
netensitzung bei seiner Anfrage, daß das Zustande­
kommen dieses Projekts daran scheitere, daß die 
S tadt die Zinsgarantie von 1 PCt. für die Bahn 
nicht übernehmen wolle. Uns ist nichts davon 
bekannt, daß die Interessenten der Kleinbahn 
Thorn-Leibitsch an die S tadt mit einem dahin­
gehenden Antrage herangetreten wären. Sollte 
das doch der Fall sein, so müßte der Antrag im 
Magistrat abgelehnt worden sein, ohne daß den 
Stadtverordneten davon eine Mittheilung gemacht 
worden ist, was bei der Wichtigkeit der Sache 
doch Wohl nicht richtig gewesen wäre. Es wäre 
daher den Interessenten zu empfehlen, ihren An­
trag auch den Stadtverordneten vorzulegen und 
im übrigen ihrerseits alles zu thun, um die end­
liche Verwirklichung des Projekts herbeizuführen. 
Was die Kleinbahn Thorn-Scharnau anlangt, so 
hat diese unstreitig eine hervorragende Bedeutung 
für Thorn, da sie die ganze fruchtbare Thorner 
Stadtniederung für Thorn erschließen würde, die 
heute zu einem großen Theile ihre Berkehrsverbin- 
dung nach Fordon und Bromberg zu hat. Auf 
die Anregung der interesfirten größeren Grund­
besitzer rst der Kreis bereits diesem Projekt vor 
etwa zwei Jahren näher getreten, er ließ das 
Proiekt aber fallen, da eine aufgestellte Berech­
nung ergab, daß die Kleinbahn bei ihren hohen 
Anlagekosten sich nicht rentiren würde. Es ist 
uns nicht bekannt, daß die S tadt Thorn damals 
ein lebhaftes Interesse an dem Zustandekommen 
des Projekts bethätigt hätte. Die Verwirklichung 
dieses Projekts ist nicht für absehbare Zeit aus­
sichtslos, sondern sie hängt ab von dem Bau des 
Holzhafens, auch eines für die Entwickelung 
Thorns ungemein wichtigen Projekts. Wenn der 
Holzhafen-Bau zur Ausführung kommt, dann ist 
auch die Rentabilität der Kleinbahn Thorn- 
Scharnau gesichert. Um die Verwirklichung des 
Holzhafenprojektes bemüht sich, wie nicht genug 
anerkannt werden kann, die hiesige Handels­
kammer und deren Vorsteher Herr H. Schwartz jr. 
schon sehr lange in unermüdlicher Weise und diese 
Bemühungen scheinen ja jetzt auch endlich von 
Erfolg gekrönt. Wir haben wieder nicht gehört, 
daß seitens der S tadt auch für dieses Projekt ein 
thätiges Interesse bezeigt worden ist. Bei all 
diesen und ähnlichen Projekten stellt man sich in 
unseren leitenden städtischen Kreisen auf einen 
völlig abwartenden Standpunkt, indem man 
meint, daß die S tadt kein Geld übrig und an den 
schon vorhandenen Lasten genug zu tragen habe. 
Aufwendungen für die Hebung des Verkehrs 
unserer S tadt und für ihre gedeihliche Weiter- 
entwickelung sind aber keine nutzlosen Ausgaben, 
sondern sie stießen der Kämmereikasse mehr als 
einmal zurück durch das Anwachsen der Steuer­
kraft. Wir sehen das an den Nachbarstädten 
Bromberg und Graudenz, wo man planmäßig an 
der Entwickelung des Verkehrs und des Wachs­
thums der Bevölkerung, sowie ander Verbesserung 
der städtischen Einrichtungen arbeitet. Wenn wir 
nicht zurückbleiben wollen, so müssen wir in 
Thorn auch allen Fragen des Verkehrs rc. mehr 
Interesse zuwenden. I n  Graudenz haben in 
Angelegenheit solcher Fragen, wie noch bekannt

sein wird, besondere Konferenzen von Mitgliedern 
des Magistrats und der Stadtverordneten sowie 
von Bürgern unter Vorsitz des Herrn Ober­
präsidenten stattgefunden. Könnte man bei uns 
nicht auch eine Kommission oder dergleichen ein­
setzen. die ähnliche Fragen in Prüfung und Vor­
bereitung nimmt? Im m er treten neue kommunale 
Tagesfragen auch bei uns auf, so jetzt die elektri­
sche Lichtfrage. Wir dürfen auf den Lorbeeren 
unseres Wasserleitungs- und Kanalisatwnsbaues 
nicht wer weiß wie lange ausruhen und brauchen 
uns unter der Schuldenlast derselben nicht gleich 
begraben. Der Geist der Initiative, den die 
heutige Zeit erfordert, sollte besonders reden 
Stadtverordneten als gewählten Vertreter der 
Bürgerschaft erfüllen. Die Stadtverordneten 
brauchen sich in ihrer Thätigkeit nicht auf die 
Vorlagen des Magistrats beschränken, sondern sie 
können in allen Dingen, welche das Wohl uno 
Wehe unserer S tadt betreffen, durch Anfragen 
und Anträge anregend und fördernd wirken.

- ( Q u a r t a l . )  Das diesjährige Müller­
quartal findet am 2. Ju n i mittags 1 Uhr liN 
Mielke'schen Lokale statt.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden nach­
mittags Konzerte statt: im Ziegeleipark von der 
Kapelle des 21. Infanterieregiments, im Viktoria­
garten von der Kapelle des 176. Infanterieregi­
ments. im Hohenzollernpark am Schießplatz von 
der Kapelle des auf dem Schießplatz übenden 
Fuß-Artillerieregiments v. Hinderst» (Pomm.) 
Nr. 2, sowie in Schlüsselmühle. Abends ist 
Konzert im Schützenhausgarten von der Kapelle 
des Infanterieregiments Nr. 21.

— ( Ler r  Kapel l mei s t e r  Wilke), der neue 
Dirigent der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke Nr. 21, hat erst in dieser Woche seine 
hiesige Stellung angetreten und wird morgen, 
Sonntag im Ziegeleipark nachmittags sein Antritts­
konzert geben, dem abends ein zweites Konzert im 
Schützenhausgarteu folgt. Herr Wilke war bisher 
Kapellmeister im 6. Jäger-Bataillon in Oels Schles. 
Aus Zeitungsberichten ersehen wir, daß er sich in

des Publikums gewonnen hat. 
er für die Symphonie-Konzerte seiner Kapelle den 
Ruf gehaltvoller musikalischer Veranstaltungen.

— ( Ei ne  L a p p l ä n d e r - K a r a w a n e ) k o m m t  
nach Thorn und wird von Mittwoch bis Sonn­
abend im Schützenhausgarten zu sehen sein. Die 
11 Köpfe zählende Karawane hat als seltene und 
interessante Sehenswürdigkeit hat auf ihrer Reise 
auch in den Großstädten stärksten Zulauf gehabt. 
Hier in Thorn ist etwas Aehnliches lange nicht 
gewesen.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Am 24.. 25. und 26. Ju n i 
hält das 15. Fuß-Artillerieregiment auf dem 
Truppenübungsplatz bei Gruppe eine Belagerungs­
übung ab, bei der auch schwere Festungsgeschütze 
Verwendung finden werden. Zur Fortschaffung 
der Kanonen bei der Uebung sind gegen 300 schwere 
Zugpferde erforderlich, die das Regiment zu 
diesem Zweck anzumiethen sucht. Wie es heißt, 
soll von hier aus ein Theil der Mannschaften und 
Geschütze zu Wasser nach Gruppe befördert werden.

— ( Di e Ho l z b  rücke ü b e r  den pol ni schen 
Weichse l a rm)  ist seiner Zeit vom M ilitär­
fiskus gebaut worden. Derselbe gestattete der 
Stadtgemeinde die Benutzung der Brücke, wofür 
den Militärpersonen der Garnison Freifahrt mit 
dem Fährdampfer gewährt wurde, da die Fähr- 
gerechtigkeit städtisch ist. Jetzt ist nun die Holz­
drücke so alt geworden, daß die Stützpfeiler 
morsch zu werden beginnen oder es schon sind. 
Wie wir hören, soll der Militärfiskus die S tadt 
wegen einer Beihilfe für die nöthige Reparatur 
der Brücke angegangen haben, die S tadt soll aber 
eine Beihilfe abgelehnt haben mit der Begründung, 
daß sie an der Brücke weiter kein Interesse habe. 
Darauf hat der Militärfiskus der S tadt das 
Recht der Benutzung der Brücke gekündigt, was 
zur Folge hatte, daß die S tadt dem Militarfiskus 
die Gewährung von Freifahrt auf dem Fähr­
dampfer für Militärpersonen kündigte. So theilt 
man uns mit und gegenüber unseren Zweifeln 
hat man uns ausdrücklich versichert, daß die Sache 
mit der Kündigung sich so verhält, während man 
über die Ursache derselben nur Vermuthung hat. 
Also binnen einer gewissen Zeit wird die Holz­
brücke über die polnische Weichsel von der S tadt 
für den Verkehr nach dem jenseitigen Weichsel- 
ufer und von dort nach dem diesseitigen Ufer 
nicht mehr benutzt werden können. Was dann?

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Rosenberm, Woelfel, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsasseyor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster 
Staatsanw alt Dr. Borchert. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Die Bau­
unternehmer Schönlein und Wiesner haben an der 
Grenze von Mlynietz und Seyde ein Kieslager 
zur Ausbeutung gepachtet, in welchem sie seit 
geraumer Zeit eine Menge Arbeiter beschäftigen. 
Die Leitung der Arbeiten lag bis zu dem hier in 
Frage kommenden Tage dem Schachtmeister 
Eduard Strauch aus Seyde ob, der hierzu von 
Schönlein und Wiesner engagirt war. Strauch 
beauftragte seinerseits den Vorarbeiter Albert 
Rieck aus Roßgarten, ihn in der Leitung der 
Arbeiten in einem bestimmten Schacht zu ver­
treten, wenn er in einem anderen Schacht zu 
thun habe. Die Ausschachtungsarbeiten waren 
nach Maßgabe der Unfallverhütungsvorschriften 
der Tiefbauberufsgenossenschaft auszuführen. An­
fangs Januar d. J s .  tra t starker Frost ein, und 
es mußten die Arbeiter, um an das Kieslager 
gelangen zu können, den festgefrorenen M utter­
boden über dem Kieslager stehen lasten. Sie 
unterminirten die Erdoberfläche und holten so 
den Kies aus der Erde hervor. Am 7. Januar 
cr. hatte die Erdoberfläche, unter der die Arbeiter 
thätig waren, stellenweise eine Tiefe von IV, 
Metern erreicht. Strauch hielt das Arbeiten 
unter dieser Erddecke für gefahrdrohend und 
wies den Rieck an, die Arbeiten einzustellen und 
zunächst den überstehenden Mutterboden wegzu- 
stemmen. Dessenungeachtet ließ Rieck die 
Arbeiten unter der Decke ruhig fortsetzen, indem 
er äußerte, daß eine Gefahr noch nicht vorhanden 
sei. Am Morgen des darauf folgenden Tages be­
gann er jedoch mit dem Abstemmen in der Weise, 
daß er von einigen Arbeitern eiserne Keile M 
den Mutterboden treiben ließ, während andere 
Arbeiter unter der Erddecke arbeiteten. Plötzlich 
stürzte die Decke ein und begrub unter sich tuet 
Arbeiter, von denen nur einer, und zwar der 
Arbeiter Alexander Florkiewicz, lebend heraus­
geschafft werden konnte. Er hatte zwar einen



Bruch des rechten Oberschenkels erlitten, kam 
aber mrt dem Leben davon. Von den anderen 
drei Arbeitern fand man zwei, und zwar Schulz 
und Gozowski, als Leichen unter der Erdmasse 
bor. Der dritte, Wisniewski, zeigte, als man 
ch" hervorzog, zwar noch Lebenszeichen, er hatte 
redoch so schwere Verletzungen davongetragen, 
daß er denselben alsbald erlag. Die Anklage 
machte für diesen Unglücksfall nicht nur den 
mieck, sondern auch den Strauch verantwortlich, 
weil ße es an der nöthigen Vorsicht bei der 
Arbeltsausführung hätten fehlen lassen. Die 
Angeklagten bestritten. Schuld an dem Unglück zu 
ttagen. Durch die Beweisausnahme hielt der 
Aenchtshof nur genügenden Anhalt für die Schuld 
^  Angeklagten Rieck erbracht. Diesen verur- 
thellte er wegen fahrlässiger Tödtung und fahr- 
Wnger Körperverletzung zu einem Jahre sechs 
Sonaten Gesängniß. Gegen Strauch lautete das 
ü^heil auf Freisprechung. — I n  der zweiten 
Uche bildete gleichfalls das Vergehen der fahr- 
;?Mhen Tödtung den Gegenstand der Anklage, 
uis berantworten hatte sich in diesem Falle der 
AAMermeister Gustav Günther aus Briesen. Er 

-te mrt der Gutsbesitzerwittwe Koennecke in 
Grunfelde einen Vertrag geschlossen, inhaltsdessen 
er sie stehen gebliebenen Wände eines nieder- 
gebraimten Schafstalles abbrechen lassen sollte. 
Da Günther kränklich war und die Arbeiten 
selbst nicht leiten konnte, übertrug er die Leitung 
dem Architekten Matz aus Königsberg, der 
wiederum die Arbeit mit Genehmigung und 
«nsen des Günther Arbeitern übergab, denen 
die erforderliche sachkundige Vorbildung und 
Wlsienschaft zur Verrichtung solcher mit Gefahren 
für Leib und Leben verknüpfter Arbeiten abging. 
Die Folge der kunstwidrigen Ausführung dieser 
Abbrucharbeiten war, daß eine Mauerwand zu 
frühzeitig umfiel und unter ihren Trümmern den 
Arbeiter Glowacki begrub, der durch Erstickung 
feinen Tod fand. Wegen dieses Unglücksfalles 
""t sich Matz bereits früher zu verantworten ge­
übt. Die Verhandlung endigte damals mit der

...erurtheilung desselben zu einem Monat Ge­
fängniß. Gestern stand Günther auf der Anklage­
bank, und von ihm behauptete die Anklage, daß 
ihm die Oberleitung der Abbruchsarbeiten zu- 
M anden habe und daß auch er deshalb für das 
Unglück verantwortlich zu machen sei. Die Be­
weisaufnahme fiel jedoch derart zu Gunsten des 
AWklagten aus, daß die Staatsanwaltschaft 

't die Freisprechung beantragte. Diesem An- 
fchloß sich der Vertheidiger des Angeklagten, 

mechtsanwalt Schlee an. Demgemäß wurde auch 
erkannt.
. -  (Unglücksfal l . )  Der Holzarbeiter Götz,
m der Schneidemühle des Herrn H. Jllgner hier- 
selbst beschäftigt, wollte gestern Nachmittag aus 
der im Gange befindlichen Spundmaschme ein 
B rett herausnehmen. Hierbei kam er mit der 
rechten Hand dem Messer zu nahe und im Augen­
blick waren ihm von derselben sämmtliche Finger 
abgeschnitten. M it Fuhrwerk wurde der Verun­
glückte in das städtische Krankenhaus geschafft.

— (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Rindvieh des Gutes Tannhagen und 
unter den Schweinen der Molkerei Culmsee aus- 
gebrochen.

— ( P o l i z e i b  e rich t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Pincenez, eine silberne 
Chlinderuhr an der Marienkirche. Zugelaufen 
eine weiße Hündin bei Jllgner, Bromberger- 
straße 33. Näheres im Polizeisekretariat.
, - ( V o n  der  W eichsel.) Der Wafferstand 

heute M ittag 3.06 M tr. über Null. Wind- 
-  Angekommen sind die Schiffer: 

Dampf» ^Ä,?°mvfer „Weichsel" 600, Liepinski.
B E b e ro «  1^500  und Kwiatkowski. Dampfer 

tzaün 2000 Ctr. Stückgut. Jablonski, ein
E tr Kohle,', W e r  2400 und Kasperowicz 1900 
Welz 24W G re tt^ Ü S  Danzig nach Thorn; 
W Drenckdw 2Ä0 , . ^ R a h  2500. Salatka 1650.

gur. lammruai von Danz,g Warschau; Ulm

3000, Krueger 3100 und Orlikowski 2200 Ctr. 
Weizen, alle drei von Plock nach Danzig; Breher 
50 Kbmtr. Steine von Nieszawa nach Nakel; 
Th. Wessolowski 2500 und Rüster 3000 Ctr. Weizen, 
beide von Wloclawek nach Danzig: Kesselmann 
1800 Ctr. Kohlen von Danzig nach Plock; Glinke 
40000 Stück Ziegel von Antoniewo nach Danzig; 
Seel 1600 Ctr. Kohlen und H. Doenikow 8100 
Stück Pflastersteine, beide von Danzig nach Wloc­
lawek. Abgefahren: Nickel 41500 und Froelich 
40000 Stück Ziegel, beide von Thorn nach Danzig; 
Lipinski, Dampfer „Alice" 400 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Warschau.

Nach telegraphischer Meldung aus Tarnobrzeg 
betrug der Wasserstand bei C h w a l o w i c e  am 
Donnerstag 2,78 Mtr., gestern 3,50 M tr. und heute 
3,27 M tr. Oben fällt das Johanni-Hochwasser 
also schon.

Bei Wa r s ch a u  Wasserstand heute 3,10 M tr. 
(gegen 3,13 M tr. gestern).

Podgorz, 21. Mai. (Molkerei in Grotz-Nessau.) 
M it dem Bau der Molkerei ist bereits begonnen 
worden; die Arbeit wird so beschleunigt, daß der 
Betrieb spätestens am 1. Oktober d .Js . begonnen 
wird. — Eine Generalversammlung des Aufsichts­
rathes ist zum 26. Mai in das Schulhaus zu 
Groß-Neffau einberufen worden.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

M annigfaltiges.
( De r  B e r l i n e r  P o l i z e i p r ä s i d e n t  v. 

W i n d h e i m )  wurde in P a r is  von Bericht­
erstattern über seine M einung von den 
P ariser Polizeieinrichtungen befragt. E r 
antwortete mit begreiflicher Zurückhaltung, 
sagte aber doch, der B azarbrand wäre in 
Berlin kaum möglich gewesen, da die Polizei 
bei uns derartige Veranstaltungen auf ihre 
Feuergefährlichkeit scharf prüfe.

( B e i  d e m  E i s e n b a h n u n g l ü c k b e i  
G e r  ö l s t  e i n )  sind getödtet: Broicher aus 
Barmen, P eter K raft aus Barmen, Ernst 
Abraham aus Elberfeld, Hermann Ansatz 
aus Barmen, Karl Kunz aus Ronsdorf, 
August Karl Honesgen aus Velbert, August 
Krause aus Elberfeld, Gustav Kissing aus 
Elberfeld. Einer der Getödteteu ist unbe­
kannt, es sind sämmtlich Reservisten. Ferner 
wurde getödtetder Bremser Merzbach ausT rier.

( B l i t z s c h l ä g e . )  Aus der Goldenen 
Aue wird vom 18. d. M ts . berichtet: Bei den 
schweren Gewittern, die gestern über unsere 
Gegend zogen, hat der Blitz bei B erga einen 
56jährigen Landwirth erschlagen und seinen 
neben ihm arbeitenden Sohn getroffen und 
ihm das eine Bein gelähmt. — I n  Nieder- 
sachswerfen tra f ein Blitzstrahl das Gasthaus, 
richtete in ihm große Verwüstungen an und 
betäubte die Insassen. — Bei Oldisleben wurde 
ein siebzehnjähriger Arbeiter auf dem Felde 
vom Blitz erschlagen. — D as Gewitter, 
welches am Ettersberg hinzog, hat ein Opfer 
gefordert. Der 28 Jah re  alte Landwirth 
Brüheim, ein erst seit wenigen Jah ren  ver 
heiratheter M ann, w ar m it seinen Leuten 
auf dem Felde, als das Unwetter heranzog. 
Ein Blitz fuhr nieder und tödtete Brüheim  
mitten unter seinen Arbeitern, die m it dem 
Schrecken davonkamen.

( V o m  B l i t z e  e r s c h l a g e n )  wurden 
in der Nähe von Laon (Frankreich) vier 
Arbeiter.

( D u r c h  e i n e n  g r o ß e n  B r a n d )  
sind in Nischny-Nowgorod 108 Gebäude ein­

geäschert worden. 3 Personen sind in den 
Flammen umgekommen.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  e l e k t r i s c h e  
A u s s t e l l u n g )  soll 1899 in P etersburg  
stattfinden.

Eingesandt.
Am letzten Sonntag erhielt ich den Besuch 

eines Kriegskameraden aus Pommern. Beim 
Zeigen der Sehenswürdigkeiten unserer S tadt 
besuchten wir natürlich auch das Kriegerdenkmal, 
fanden aber leider das Gitter um V,12 Uhr vor­
mittags verschlossen. Wenn es auch vielleicht er­
forderlich ist, daß die Gartenanlagen des Denk­
mals gegen die dort gewöhnlich ohne Aufsicht 
spielenden Kinder geschützt werden müssen, so 
heißt doch die einfache Schließung des Gitters 
während der Sommermonate, das Kind mit dem 
Bade ausschütten. Haben wir nicht genug E e  
Veteranen, welche, zu schwerer Arbeit unfähig, 
gern gegen geringes Entgelt den Wächterposten 
am Denkmal übernehmen würden? Wenn schon, 
denn schon. Vielleicht geben diese Zeilen den 
Vätern der S tadt Veranlassung, die Abstellung 
des jetzt empfundenen Uebelstandes in Erwägung 
zu nehmen. Ein Veteran.

Neueste Nachrichten.
Wirschkowitz, 21. M ai, nachm. Der 

Kaiser wurde bei der W ärterbude 20 vom 
Grafen Hochberg erw artet und fuhr direkt 
von dort zur Pürsche nach Tschotschwitz und 
Jdahof. D as Gefolge Seiner M ajestät be­
gab sich nach Wirschkowitz.

Berlin, 22. M ai. Wie die M orgenblätter 
melden, ist P fa rre r  Kneipp in Wörishofen 
gestorben. Eine Bestätigung dieser Nach­
richt liegt noch nicht vor.

Soltau, 22. M ai. D as benachbarte 
Dorf Tetendorf ist bis auf 2 Gehöfte voll­
ständig niedergebrannt.

Köln, 21. M ai. Bei der gestrigen Reichs­
tags - Ersatzwahl im Wahlkreise Bergheiw- 
Euskirchen wurde, wie die „Kölnische Volks­
zeitung" aus Euskirchen meldet, der Kandidat 
des Zentrum s Gutsbesitzer Breuer (Groß- 
Mönchhof) mit großer M ehrheit gewählt.

Wiesbaden, 21. M ai. Der Kaiser ver­
lieh dem Oberbürgermeister von Wiesbaden 
v. Jbell eine goldene Amtskette, Hauptmann 
Laufs den Kronenorden 3. Klasse, ließ dem 
Maschineninspektor Schick und dem Garde- 
robeninspektor Raupp eine goldene Busen­
nadel mit B rillanten zustellen und ernannte 
den Hauptmann B allet de B arres, den Chef 
der Fahnenkompagnie des Hessischen Füsilier- 
regiments (von Gersdorsf) N r. 80, zum M ajor.

Petersburg, 20. M ai. D as Departe­
ment für nicht feste Einkünfte hat festgestellt, 
daß in Rußland jährlich für 428 
Millionen Rubel Schnaps getrunken wird. 
— Durch Allerhöchste Bestätigung wurde der 
Beschluß des K riegsraths genehmigt, wonach 
die Festungen Bendery und Bobrujsk kassirt 
werden und Kijor die Bezeichnung eines 
Festungslagers erhält.

Karvaffara, 21. M ai, 9 Uhr abends. 
Die Legion der G aribaldianer ist heute nach 
Erledigung gewisser zwischen ihr und der 
Regierung entstandenen Schwierigkeiten von 
A rta abgegangen.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. Mai 21. Mai.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

. . .  anknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „ 
Posen» Pfandbriefe 3 ',  .

» 4<)/c,
Polnische Pfandbriefe 4H°/ö 
Türk. 1 ^  Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 V.

216-65
216-20
170-60
98-40

104-20
104-
97-90

104-20
94-10

100-20
100- 40 
102-10
67-70
22-15
93—30
88—90

201-40
183-60
101—  

161-50 
161-25 
155-50
78V«

117- 75
118- 25
119- 25 
129-50
54-40

216-80
216-30
170-65
98-30

104-20
104-
97-90

104-94 — 
100-20
100- 40 
102-10
67-60 
21 70 
93—25 
88-90 

201-40 
182-50
101—  

162-25 
162- 
156-
80e

118-
118- 50
119- 50 
129-50
54-50

Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorn» Stadtanleihe 3'/,

Weizen gelber :  M ai . . .
J u l i .........................................
S ep tem b er...........................
Loko in Newhork M ai. . .

Roggen:  M a i .......................

S ep tem b er...........................
Hafer :  Mai  . .......................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er lo k o ................................ -  60-90
70er lo k o ...............................  40 -70  41—10
70er M a i ................................ 4 5 -  45-20
70er S e p te m b e r ..................  45 -30  45—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 pCt.

Amtliche Notirungcu der Danziger Produkteu-

von Freitag den 21. M ai 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—756 Gr. 158—161 
Mk. bez., inländ. roth 734 Gr. 153 Mk. bez., 
transito roth 764 Gr. 114 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 745 
bis 756 Gr. 109-108 Mk. bez.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito weiße 
81 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 94 
Mk. bez.

Kl ei e per 50 Kilogr. Weizen- 3.30-3,32-/, Mk. bez., 
Roggen- 3,80 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwaffer 8,50 
Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  21. Mai. ( S p i r i t u s -  
bericht . ) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Fester. Loko nicht kontingentirt 40,80 
Mk. Br.. 40,40 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 41,00 Mk. Br.. 40,30 Mk. Gd.. — 
Mk. bez. __________

Hol ze ingang  auf  derWeichsel  be i Sch i l l no  
am 21. Mai

Eingegangen für Schulz durch Baecker vier 
Trusten, 2577 Rundkiefern, 14 kieferne Mauer­
latten : für Müller durch Landinski 1 Traft, 
1039 Rundkiefern.

23. Mai. Sonn.-Aufgang 3.47 Uhr.
Mond-Äufgang 12.56 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 8.07 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.22 Uhr.

24. Mai. Sonn.-Aufgang 3.46 Uhr.
Mond-Aufgang 1.07 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.39 Uhr.

L  v r v M t r ,  MWm-BmiiMt, V d o r n ,
empfiehlt zur bevorstehenden Ernteperiode

2 U bkäeutknü ermäßigten kreisen.
2,44 m Spurbreite mit 27 Zinken ä. 115,— Mark.

2,44 m Spurbreite, 26 Zinken L 9 8 , -  „
" mit gedrehten Achsen L 103,— „

2 44 m Spurbreite, 26 Zinken L 1 0 6 .-  Mark.
.  »  " mit gedrehten Achsen L 110,— „

'V  2g Zinken (ohne Druckfedern) L

( k s l s i i l ) ,
95,— 
9 7 , -

2b Zinken^'"."'. . . . ü 100,-
ä 102,-

mit 22 Zinken. 
24

U h r e n ,  K o l d w a a r e » ,  S t i l l e n !
Billigste und reellste Bezilgstzuelle von

^ s o s S p I» , Seglerstr. 28
t Silb. Rem.-Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen- 
ZUHren v. 20 Mk. an . R e g u la te u re n n t Schlagwerk
v. 10 Mk. an. Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre schrfftl. 
Garantie. Großes Lager in echten Goldwaaren, 
wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers rc. 

Ringe für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 
t Trauringe, gestempelt, stets vorräthig, v. 10-50 Mk. j in Golddouble v. 3—8 Mk. das Paar. Uhrkellen rn 
' 1000 verschied. Mustern, in Gold, Double, Silber, Talnn 

^  u. Nickel. LrMen u. klnoene? in verschied. Fa<wns u.
Metallarten mit prima Rathenower Krystall- u. Rodenstock-Gläsern, 
Akück v. 1—30 Mk. Reparaturen an Uhren, Goldsachen u. Brillen 
^Eig u. gut. I.OU18 «losepd, Uhrmacher, Seglerstr. 29.

Die amtliche Gewinn- 
^  ^  liste der 19. Marien- 
"urger Pferde-Kollerie ist ein- 
Te^offen und einzusehen in der

Exped. der „Thorner Presse".

Zwei Pferde,
Geschirre, Arbeitswagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

4 2 ,-
4 4 , -

W r M W .
Dienstag den 25. d. Mts., 

, mittags 12 Uhr,
werde ich die

Gastrvirth schall
mit der einzigen Herberge am Orte, 
des Herrn N l » x  in
A r g e n a u ,  mit den dazu gehörigen

zur W tlik r e i sehr geeigneten
H tinlw l'eil'il ^  ganzen oder ge- 

theilt, mit möglichst 
günstigen Zahlungsbedingungen ver­
kaufe«.

6. 8eksäe,

VM8-6ni'ttzi>.
Sonntag, von nachm. 4*/r Uhr ab:

Großes Garten-

Frei-Concert,
ausgeführt

von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

k a u l  8ekulL.

Die Kau- und Kunstglaserei von
L m l  « e i l ,  B m tk slr . l ,

Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 

«TI KNIl««»»
Verglasung v. Neubauten, Schau­

fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa­
raturen von Fensterscheiben. Ein­
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln,Photographie­
ständern, Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits-Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauersteine, 
Glaserdiamanten re.__________

N ein  Grundstück,
Mocker, Lindenstcaße 41, 
3 Morgen groß, auf 

welchem seit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu verk. 

LaeLm anski, Maurer-Amtshaus.

M «  ?MÄW
hier, nur 4 Wohn. und 

-Stadtgeld (10000 Mark 
L 4 "/§), Miethsüberschuß über 450 Mk., 
billig, für Feuertaxe (26800M k.), zu 
verkaufen. Anzahlung 6000 Mk. Ror 
ernstl. Käufern näheres durch 
6 - L ie trzk o n s lri. Neust. Markt 14,1.

S a n itä ts ­ Kolonne.
Sonntag den 23. Mai er., 

nachm. 3 Uhr.
Pünktliches, vollzähliges Erscheinen 
_________ dringend nöthig._________

Das diesjährigeMiiller-Üiiartal
findet

am 2. I«ni rr. mittags 1 Uhr
im Saale des Herrn 

in T h o r n  statt, wozu wir hiermit 
einladen.

Der Uorftand
der Thorner MüUer-Innung. 

Ib. «Reike. tt. ttvi8v. 8odauee.
Tagesordnung:

1. Einschreiben von Meistern, welche 
der Innung beitreten wollen.

2. Meisterrecht-Erwerbung.
3. Gesellenrecht-Erwerbung resp. Ein­

und Ausschreiben von Lehrlingen.
4. Rechnungslegung und Entlastung

pro 1896/97. ____________ __

Dürger-
Uersam m lung.

Zwecks Vorbesprechung über die

Stadtverordnetem «^?«
und Aufstellung der Kandidaten
ladet die Bürger Thorns, namentlich 
die Wähler der III. Abtheilung, auf
Dienstag den 25. d. M ts. abends 
8V4 Uhr nach dem großen Saal 
des Schützenhauses ein

der Vorstand des Liirgervereins.

N88t M 3Ill „ N k i lM lN K " .
Katharincnstr. 7.

Hente Sonntag, den 23. d. M., abends:

F  r e i - C « n l e k t .
Vorzüglichen Maitrank.

Hiesige und fremde Biere
_________ ü Glas 10 Pf.

L - R r N c s . « .
Sonntag den 23. d. M ts.

nachmittags 4  Uhr:

Whlainelisli.
Hierzu ladet freundlichst ein

L̂ . RL einer,»»»»»

lü s im ir M M e ii l im -
Vmi»,

H aupt - K trsum nilung
Montag den 31.M ai

nachmittags 5 Uhr
im Diakoniffenkrankrnhaust.

Tagesordnung: Aufnahme einer 
Anleihe zum Erweiterungsbau.

8eltlü88k>mü!l!8.
Sonntag den 23. Mai er.:

Große«

P r o m e n a d k i i c o n c e r t ,
Scheilrrnschikßrn, 

Glücksrad, Kegelbahn.
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg.

Von V-H Uhr ab fahren halbstünd- 
lich Wagen von der Holzbrücke.

frik8k'8 ll68taurant
„Neue Quelle" Mocker.

Sonntag den 23. M ai 1897, nachm.:

Unterhaltungsmusik
Ein Hühnerhaus

von 2,50X 2,50 M tr. Grundfläche, 
3 M tr. Höhe, aus Eisen und Draht, 
mit Wellblechdach, ist billig zu ver­
kaufen. Bon wem, sagt d. Exped. d.Ztg.



Nachruf.
Am 20. d. M ts. verschied zu Königsberg i. P r. die ehe­

malige erste wissenschaftliche Lehrerin der hiesigen höheren 
Mädchenschule

M i i l e i »  l l l n - r i s  U v s v l » .
I n  21 jähriger Thätigkeit an der Anstalt, bis zu ihrer Ver­

setzung in den Ruhestand im Jahre 1895, ist sie den Mitgliedern 
des Kollegiums eine liebe und treue Mitarbeiterin gewesen und 
hat an den ihr anvertrauten Kindern im Segen gewirkt.

E in  dankbares Lndenkrn bleibt ihr gesichert.
T h o r n  den 22. M ai 1897.

I n  Direktor und das Lehrerkollegium 
der höheren Mädchenschule.

Gestern Abend 8̂ /4 Uhr starb plötzlich am Gehirnschlag unsere 
 ̂ gute Mutter, liebe Schwester und Tante, die Geburtshelferin

I r a n  M i n e  lV lin n a  I V e g n e r
geb. V vtL laL k

! im vollendeten 63. Lebensjahre.
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend an 
T h o r n  den 22. M ai 1897

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittags 4 Uhr von der s 

! Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß entriß gestern 

Abend plötzlich bei Ausübung ihres Berufes der unerbittliche 
Tod unsere liebe Kollegin, die Geburtshelferin

W w e A l l i i » « »
Die Entschlafene, welche in ihrem schweren Berufe stets 

opferfreudig gewirkt hat, wird uns stets als ein Vorbild hin­
gebender Berufstreue gelten. Dem Thorner Hebeammen-Verein 
war die Verstorbene seit Begründung desselben eine treue Förderin.

Mir werden ihr Andenken allezeit in Ehren halten.
T h o r n  den 22. M ai 1897.

Der Thorner H ebeam m en-V erein.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 28, 
B latt 791, auf den Namen der 
Fuhrmann losepk und 8 u8anne 
geb. Lieldasiuski - Loreolo'scherr 
Eheleute in Mocker eingetragene, 
in Mocker, Bogenstraße 7, an der 
Ringstraße belegene Grundstück 
(Wohnhaus mit Pferdestall und 
Hofraum)am 21. Juli 1897

vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

D as Grundstrich ist mit 0,14 
Thl. Reinertrag und einer Fläch l 
von 0,17,61 Hektar zur Grund­
steuer, mit 60 Mark Nutzungs- 
werthzurGebäudesteuerveranlagt

Thorn den 20. M ai 1897.
Königliches Amtsgericht.

?!> Wohne jetzt )!x
V  Katharillknstr. 10 pt. V

gegenüber dem Gouverne­
mentsgebäude.

Dr. Kunr.
x.v

Z Z !S !0!0 !<

S S

v x

Erfahrene Lehrerin
ertheilt P riv a tttu rrd e«  in u. außer 
dem Hause. Offerten unter Ll. in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

Z ttr Theiltmhme am Unterricht
eines 6 jährigen Knaben wird ein 
Kind gleichen Alters gesucht. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

Mein G rundstück
^  in Mocker, hart an der 
W v Chaussee, mit Wiesen, 

Roggen- u. Kartoffelaussaat und eini­
gen Baustellen will ich sofort bei 
geringer Anzahlung verkaufen.

-4. Melke, Thorn, Karlstr. 3/5.

1 0 1 3 M  Mark
zum 1. Ju li, auch später, auf ein 
städt. Grundstück gesucht. Off. unter 
V. 8. postlagernd Thorn I.

Zur Frühjahrswasche versendet 
nach Einsendung des Betrages
^  gelbe " T G

Terpentin-Kernseife
von vorzüglicher Waichkraft, in Post­
paketen von 5  K ilo  für M a r k  2  
f r a n k o  die

Seifenfabrik von (!. k. 8klma>dtz
in M arien w erd e r W vr.

Ein gut erhaltener

lllnäekwagen
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
Altstädt. Markt Nr. 24. 

Klempnermeister

K räftiger Mittagstisch
ist zu haben
__________ Krritestrahe 35. 111.
A ufivärrerin  gesucht Elisabethstr. 12.
M.Z. n.K. sos.z.v.f. l 5Mk. Gerberft.2111.

« A - L F /
S ö s / '

i n  c k e n  ^ p o t l r v k e r » .  ^usssräem in fol^enäs Hauä1un§ :
IL. vro^enllauäluuA.

ttaupt-vspol: M .  /lpütl!k!(knbk8ill8k, kromböi-g.

k ü s k o n - lo k s ^ e i '
Sjla!lon-8kei'i')f

Deul8eke ^Veine aus
äeut8ellein Urrln.

OiütetisestesZtävkungsmiltelaükl'-
ersten llsnge« kürXr»nlLS,8edvsel>e 
uock Oeueseoäe. ^.uerlrLULt 
den massKebendsten ^utoriräten, 
bervorrnAenck äurob adsoiule kein- 
keit uoä koke ^äki'kk'aft.

V slseedaä u. lclimslisciiei' Xurott Kaklderg
aus iler llidellvn MrnnZ, Lisendalinztatio» LldinZ.

L i» ö ir ir iL r n §  « L s s  L a Ä S S  a n »  S .  ^ r r r n i.
VorLÜAlieber 8trau<1, IrräktiZtzr IVellenselilaA, AVarrndackekaus, 8tranä- 

lialle, meileulauAer ^iebten^vLlck, Brunnenkuren. Billige ^VodnunAen, 
sekone Bo^irbäuger, im IValäe Aele^en. I-eselrubinet im Lurkause, 
Ooneerte, Beunions, Linäerkeste, vamxker - VerKnüAUNKskadrben. kost, 
1?6l6Arapk) ^ r^ t unä ^potbeke am Orte.

M ^lieli mebrmali^e vamxferverdinäun^ mit LIKinA, äesKl. ^vöelient- 
11 eb Lweim aliAe vamxterverdlnäunA mit XoniAsber^, kill au u. Braunsber^. 

M bere Auskunft ertbeilt «Li« » » rie rV ir^N T io»» .

Ein gewandter

Kauschreiber
sucht U e k e n b -frh ä f lig u n «  in schrift­
lichen Bauarbeiten. Gest. Offerten unter 
4. V. 100 in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten.

Tüchtige

Schneidergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

^  I i i i l » n ,  G e r b e r s t r .  23.

Schlosserlehrlinge
können von sofort eintreten bei

k o k t .  Ä l k Z e v 8l t i ,  Schlolskrmstk,
_________ Fischerstraße 49.________

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneidere i, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Gesucht -"L > Köchin
Frau Rittmeister Zvboeler, Schulstr.11.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

Ksmuüa, Bäckermeister.

A u n g e  M ädchen» welche in der 
feinen Damenschneiderei geübt sind, 

4)  können sich melden bei
!äa Krugen, Modistin, 

Coppernikusstr. 27.

N m x l g l l M -
8elisd>0!ieii,

Anfertigung jeder Art

LLllt8eIi«iti- iilllt

A etL tln ttz iilp « !.
Albert 8ekultr,

Papierhandlung

L .  v r v E L ,  Maschinen-Bmnstalt, I K v r »
empfiehlt zur bevorstehenden Ernteperiode bestbewährte

U ä I t 6 - U A 86l i i » 6 i i  a .  : l .  m .
L ranälorä-^rassm äker.................... ü 400 Mk.

„ a ls Gras- u. Getreide­
mäher, kombinirt mit Handablage a 450 Mk.

Im p eria l-^ eti'e läem äk er  mit auto­
matischer Selbstablage der Garben ü 550 Mk.

(Siehe Abbildung.)
0Ü6U6r Llevatoi-Vlnäer, leicht und 

präzise arbeitend, unerreicht . . L 975 Mk.
O llener Llevator-Lincker mit Trans­

portwagen ....................................-  ̂ 1025 Mk.
Heuwexder. "WW

8tLtiIk»tim«ll-l!uttivstsrtzn.
«»! Frderzahn Eggen. Rk«!

Prospekte gratis und franko,

8 V 8 M L  E L I

oo^ L m ros-S isoo lr

Die erste Wiener Knsfee-W erei.
Jnh. Llt. Ks8ektrov8lii, Neust. Markt 11,

empfiehlt in bekannt feiner Qualität und stets frischer Rüstung:
Wiener Mischung II . . per Pfd. Mk. 1,60

Extrafeine Melange " 2,00
„ Kronen-Mischunq „ „ „ 2,20

Billigere Sorten gebrannt von,, „ „ 0,80 an.

r U K M ü L w l i l l m I l K l M !
Vers. Anweisung nach 22 jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch 
ohne Vorwissen zu vollziehen, 

keine Berufsstörung. 
Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. M an addressire: Ik .
Konelrüx, Droguist, 81ein 
86^ 612. Briefporto 20 Pfg. nach 
der Schweiz.______________________

Kleines 
Gartengrundstück,

4 größere, 3 kleinere Stuben, nebst 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 
Hofe,

Fenertaxe 5700 Mark, 
Bismarckstratze 21,

den Erben des verstorbenen Magistrats­
boten kouis Leoken gehörig, ist für 
den billigen Preis von 450V M ark . 
bei 12—1500 M ark  A nzahluna, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Rest- 
kaufgel- kann stehen bleiben. Das 
Grundstück ist für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz besonders geeignet. 
— Besichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto fe^eradenä, Thorn, 
__________ Breitestraße 18.________

Herrschaftliche Wohnung
von 4—5 Räumen (Küche, Mansarde 
und Zubehör) wird zum 1. Septbr. 
gesucht. Offerten mit Preisangabe 
unter 100 in der Exped. d. Ztg.

Zum t. Oktober wird eine

Wohnung
Offert, mit Preisangabe 
unter L . 2 . in d. Exped. 

dieser Zeitung zu hinterlegen.

D o h e n r o U e r r r - P a r k
Unmittelbar am Schießplatz gelegen.)

ä s n  2 3 .  M s L  1 8 9 7 :
G roßes

U l M L r - V v n v e r t
der ganzen 36 Mann starken Kapelle 

des Futzartillerie-Rcgiments v. Hinderst» (Pomm.) Nr. 2 
unter Leitung des Königiichen M uftkLirigenten tzerrn k i r c l i o v .  

Unter anderem:
Ouvertüre „Die lustigen Weiber". Konzertsatz für Pistonsolo. Fantasie 

„Hugenotten.". Historische Märsche für Heroldstrompeten u. s. w.
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg.

Für gute Speisen und vorzügliche Getränke wird bestens Sorge getragen 
und ladet zu zahlreichem Besuche ergebenst ein mit Hochachtung

S o k u l L .

Vorläufige Anzeige.

K r a s s e r  E t t r v u s
L .  L L R L N » « i » L « I Ä

Direktion
1 ^ 0  2 8  ^V r»K vr», 6  L v i t v ,  « i K S i i v  e l e k t r .

trifft am Freitag den 28. d. M., von Bromberg kommend, mit einer 
großartig besetzten Kunstreitergesellschaft, durchweg Artistinnen und Artisten, 
welche in Thorn noch nicht aufgetreten sind, hierselbst ein und eröffnet einen 
kurzen Zyklus von unwiderruflich

nur 4 großen Gala-Parade-Vorstellungen
mit den größten Attraktionspiscen der Gegenwart an den Tagen des 29«. 
30. und 31. Mai in dem dazu für 4000 Personen erbauten und hoch­
elegant eingerichteten

WW" Riesen-Rotunden-Cireus
uuk ckvm VItttL Lei!» K rom d erxvr H i« r .

Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
unseren Circus als ein Kunstinstitut I. Ranges angelegentlichst empfehlend, 

zeichnen, hochachtungsvoll
LAsUrr». Direktoren,

Inhaber der großen goldenen Medaille des K. K. Reitinstituts zu P rag  
vom 7. Januar d. I .

n L I r e r v  k o l x t .
Die unentgeltliche Besichtigung unserer Marställe ist jedem gern gestattet.

A tt i is h s s  Tl>m .
1

Der Kneiphof
ist eröffnet.

Prächtige Dekoration der Kunst-

( A l v v l L « ! ' . )
Heute Sonntag von 4  Ühr ab:

Mlli-Krliilzchen.
U m l l o i v l e ,

gut abgelagerte

BerlinerMärz-Weitze
aus der

Brauerei von Lä. K edkarü l-K erlin
zu haben im

K W tl im  riir  K e is ts ü l .
Außerdem empfehle meinen

vorzüglichen Mittagstisch.
Jeden Sonntag:

ß x t r a z u g  «ach 
Ottlstschi«.

Abfahrt Thorn S tadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotschin 8 Uhr 30 Min.

L .  ckv v o m ! »

Gasthaus zu Rudak.
Heute, Sonntag:

l a n r k r ä n r e l i e n .
U,r;ngliche Kegelbahn.

Es ladet freundlichst ein

Ziegelei-Park.
Sonntag den

6 r v 8 8 k 8
23. d. M .:
Lxtra-

Entree frei.

r ie g e le l-sM .
Sonntag den 23. M ai er.:

G r o ß e s
PraiiienadeaKanttkt
von der Kapelle des Jnftr. - Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn H V N K «.
N E '  Anfang 4  Uhr. "WM 

Eintritt 25 P f.

Schiitzeahaasgartea.
Sonntag den 23. M ai er.:

G r o ß e s

^ E r l r a - C o i l m t Ä
von der Kapelle des Jn ftr. - Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

,  Herrn

Antr?tt 25^Pf.

. ^
Sonntag den 23. M ai:

Z treich-K aacert
Von der Kapelle

des Infanterie - Regiments, Nr. 1 ^  
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn ,
Anfang ö Uhr. Entree 3 0  M

Hierzu 2 Beilage« ». illoftrirteS 
Uuterhaltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w sk i in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 119 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 23. M ai 1897.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung am 21. Mai, 11 Uhr.
^  Am Regierunastische: Minister Thielen und 
ckrhr. p. Hammerstein.
mr-. das Andenken der verstorbenen
Mitglieder Grafen Rothkirch-Trachenberg und 
Hr. Stephan durch Erheben von den Plätzen. 
Dem letzteren widmet Präsident Fürst zu Mied 
ehrende Worte der Erinnerung, 
k" Vorn Fürsten Bismarck ist ein Dankschreiben 
. ^  ch?* vorn Lause dargebrachten Geburts- 
rags-Gluckwunsche eingegangen.

Beim ersten Gegenstand der Tagesordnung: 
Verrcht über Ergebnisse des Staatsbahnbetriebes, 
berichtet Minister T h ie le n  auf Grund neuester 
Meldungen über das Eisenbahnunglück beiHilles- 
herm. Getödtet sind 10 Personen, verletzt 40; 
ewige leichter verletzte Soldaten sind bei ihrem 
^ruvventheil verblieben. Die Untersuchung darüber, 
ob etwa ein Verschulden des Bahnpersonals vor­
setze, werde fortgesetzt. Der Minister giebt seinem 
Uesen Bedauern über diesen Unfall Ausdruck, den 
folgenschwersten, der seitJahrzehnten vorgekommen.

Nach Erledigung von Petitionen, die meist ohne 
ougemeines Interesse sind, wird der Antrag des 
Grafen Stolberg-Wernigerode berathen: die Re- 
Merung wolle ihren Einfluß beim Bundesrath 
oahin geltend machen, daß der vom Reichstage an­
genommene Antrag auf Aufhebung von Zollkre- 
mten bei der Einfuhr von Getreide rc. sobald als 
Möglich durchgeführt werde. Die Kommission, 
«nes. Graf zu Jnn- und Knhphausen, empfiehlt die 
unveränderte Annahme des Antrages. Graf 
S to lberg-W ernigerode bedauert, daß die Re­
gierung sich in dieser Angelegenheit drängen lasse, 
ohne selbstständig vorzugehen. Die Sache müsse 
U n fa lls  bis zur Ernte erledigt sein. Minister 
Awr. v. H a m m e r s t e i n  erklärte, daß die Re- 
urernng zu der Frage noch keine Stellung ge­
nommen.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit 
großer Mehrheit angenommen.

Morgen 1 Uhr: Novelle zum Beamten-
Reliktengesetz. Kleine Vorlagen. — Schluß 
Uhr.

Deutscher Reichstag.
226. Sitzung am 21. Mai 1897. 1 Uhr.

Die Berathung der Handwerker-Vorlage nnrd 
fortgesetzt bei 8 100. der von den Zwangsinnungen 
handelt. Eine Zwangsinnung soll nach der Vor­
lage nur dann von der höheren Verwaltungs­
behörde angeordnet werden können, wenn die 
Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden zu­
stimmt. Die Kommission hat auf Antrag Gamp 
einen neuen Zusatz dahin beschlossen, daß die Be­
hörde in besonderen Fällen auch ohne Zustimmung 
der Mehrheit der Betheiligten die Errichtung 
emer Zwangsinnung anordnen kann. Einem 
»weiten Zusatz zufolge soll, auf bezüglichen An- 
A"l!- der Beitrittszwang auf diejenigen Gewerbe- 

beschränkt werden können, welche der 
M e N n ^ r ^ A ^ H m  und Lehrlinge halten. Abg. 
A n  (Ctr.) ^antrag t, für diesen letzteren
nne!- E rrikü tnnn^ Abstimmung der Betheiligten 
ienwcn Meister ^  Zwangsinnung auch nur die- 
s  s N »  « - I K -  d -r  R - - - I

wkim e m - M e h r h e i t  den

e Zwangs-

Die Heilige im Konar.
Ein Erlebniß.

Von H a n s  Wachen  Hu f e n  (Wiesbaden.)
----------------- «Nachdruck verboten.)

I n  einer Araba, einem bunt bemalten, 
mit zwei Ochsen bespannten Kastenwagen, 
hatten mich meine Freunde in Konstantinopel 
— es w ar in der M itte  der fünfziger Jah re  — 
vom goldenen Horn durch die berüchtigte 
Griechenvorstadt G alata  nach P er« , dem 
Gesandtschafts- und Christenviertel, hinaus­
schaffen lassen zu dem Hospitale des evan- 
gotischen Vereins, wo ich von der Oberm und 
einigen Diakonissinnen mit herzlicher Theil­
nahme empfangen w urde; denn ich w ar krank, 
recht krank an einer Brustfellentzündung, die 
mich auf einem R itt über den asiatischen 
Olymp jäh überfallen hatte.

Schwere Leidenstage waren es, die ich 
durchmachen mußte unter der Pflege des 
deutschen Gesandtschaftsarztes D r. M . und 
der speziellen Obhut der Schwester M arie, 
eines noch jungen und hübschen Mädchens 
aus der Kaiserswerther Diakonissen-Anstalt, 
die wie eine wirkliche Schwester besorgt um 
wich war. Dank dieser treuen Pflege genaß 
'ch nach langen Wochen soweit, daß ich im 
Garten einige Stunden des Tages Erholung 
wchen konnte, wo mein Zeitvertreib die kleinen 
Schildkröten und Eidechsen waren und ich 
"er „numidischen Ju n g frau ", einem Pfauen­
a u g e n  Hausvogel, den Hof machte, 
b- Eine andere Ju ngfrau  indessen w ar es, 
bin: kurz darauf meine Aufmerksamkeit -- 
Öderem M aße in Anspruch nahm. I n  d

innung selbst auf den bloßen Wunsch einer M i­
norität soll angeordnet werden können. Er bitte, 
diesen Zusatz zu streichen. Abg. Frhr. v. H e r t -  
l i n g  (Ctr.) weicht in Bezug auf die Beschlüsse 
der Kommission von seinen Freunden ab. Die 
Kommission habe diesen § 100 so umgestaltet, daß 
er für ihn unannehmbar sei. M it seinen Freunden 
theile er selbstverständlich das Interesse sür das 
Handwerk. Er glaube aber, daß das Gerede von 
dem Niedergänge des Handwerks sich ebenso sehr 
als Lüge herausgestellt habe, wie das Gerede von 
der Verelendung der Massen. (Lebhafte Bewegung.) 
Eine Zwangsorganisation nach der Schablone 
halte er für nicht ersprießlich. Der Zwang schaffe 
nur ein Jnnungsleben auf dem Papier. Auf den 
Boden der früheren Berlepsch'schen Vorlage habe 
er daher nicht treten können, dagegen sehr wohl 
auf den Boden der jetzigen Vorlage in ihrer ur­
sprünglichen Fassung, gemäß dem Kompromiß der 
verbündeten Regierungen. Wolle die Mehrheit 
der Betheiligten den Jnnungszwang, dann lasse 
sich allenfalls annehmen, daß derselbe im Interesse 
der Betheiligten liege. Aber für die von der Kom­
mission beschlossene Umgestaltung könne er nicht 
stimmen, denn dadurch sei das Prinzip der Vor­
lage durchbrochen und die Errichtung der Zwangs­
innung vollständig in das diskretionäre Ermessen 
der Verwaltungsbehörden gestellt. Der Reichstag 
habe gar keinen Anlaß, weder auf wirthschaft 
lichem noch auf politischem Gebiete, das behörd­
liche diskretionäre Ermessen noch zu erweitern. 
Dazu komme, daß bei Einführung dieses dis- 
kretionären Ermessens die Agitation gar niemals 
aufhören werde, denn wenn eine Verwaltungs­
behörde von ihrer diskretionäre» Besugniß keinen 
Gebrauch mache, während eine andere dies viel­
leicht thue/ so werde es immer heißen: ja, diese 
Behörde hat kein Interesse für das Handwerk. 
E r bitte daher, die ursprüngliche Vorlage wieder 
herzustellen und die Zusätze der Kommission zu 
streichen. (Beifall links und vereinzelt auch im 
Centrum.) Abg. S c h n e i d e r  (freis. Vp.) befür­
wortet ebenfalls Wiederherstellung des 8 in der 
Fassung der Regierungsvorlage, erklärt sich aber 
zugleich für die '/.-Mehrheit (Antrag Wassermann). 
Minister B r e f e l d :  Nach den Ausführungen
v.Hertlings habe ich wenig zu sagen, da dieser in 
vortrefflicher Weise alles gesagt hat, was sich 
gegen die Zusatzbeschlüsse der Kommission sagen 
läßt. Hinzufügen muß ich aber doch noch, daß 
gerade dieser 8 die Grundlage des Kompromisses 
innerhalb der verbündeten Regierungen bildet. 
Wenn eine Mehrheit der Betheiligten nicht vor­
handen ist für die Zwangsbildung einer Innung, 
wie sollen da innerhalb der Innung Beschlüsse zu 
Stande kommen, welche auf Reformen hinaus­
laufen? Und Reformen sind doch der Zweck des 
ganzen. Was soll in der Innung eine M inorität 
gegen eine widerwillige M ajorität machen? Nur 
Zank und S treit würden die Folge sein, aber keine 
heilsamen Beschlüsse. Die Regierungen würden 
auch in keinem Falle von der Befngniß, die man 
ihnen hier gewähren will, Gebrauch machen, denn 
sie würden sonst ihrer eigenen Auffassung ins 
Gesicht schlagen. Insofern würde Ihnen also 
dieser Zusatz garnichts nützen. Er würde aber 
sogar schaden, denn er würde uns eine Agitation 
über den Hals bringen, während doch unser 
öffentliches Leben schon mehr als genug durch 
Agitationen durchsetzt ist. Ich kann Sie also nur 
bitten, die Vorlage in ihrer ursprünglichen 
Fassung wiederherzustellen. Abg. G a m p  (Reichsp.) 
bittet ebenso dringend, die Zusätze der Kom­
mission aufrechtzuerhalten. Abg. A ngst (südd. 
Volksp.) wendet sich überhaupt gegen den Jnnungs­
zwang. Abg. K ro put sche!  (kons.) kann zwar 
die Ansicht Hertlings unterschreiben, daß das 
Handwerk durchaus nicht im Niedergänge sei, 
hält indeß die diskretionäre Befngniß in ganz 
extraordinären Fällen, die Errichtung einer 
Zwangsinnung auch ohne Zustimmung einer

dem benachbarten G arten eines Pascha-Konaks, 
gewahrte ich eines Abends ein junges M äd­
chen, das ich alsbald mit dem ganzen I n te r ­
esse meiner siebenundzwanzig Jah re , hinter 
der Gardine versteckt, durch meinen Feldstecher 
aufmerksam beobachtete.

S ie w ar schön, fast unwahrscheinlich schön 
"i ihrer leichten, weißen orientalischen Ge- 

mit dem rothen Käppchen auf dem 
PPlgen dunklen H aar, das über ihre nackten 

l - A .  "  M ,  — Schultern, von der Sonne 
elfenbeinfarbig und wunder- 

^ „ 7 ° d ° l l , r t .  S ie  saß auf rothseidenen 
Ä E k  Divankissen, m it Blumen be- 

Eine Schwarze in Heuschreck-

"°b°-
^  ^ t ä g l i c h  von der Laube

des G artens aus und hatte alles Fntereffe 
für den entzückenden Fernblick von dieser 
aus über das Häusermeer von S tam bul mit 
seinen Palästen und M in are ts , über das 
goldene Horn auf S ku tari m it den riesigen 
Cypressen seiner meilenweiten B egräbnis­
stätten verloren. Denn auch sie hatte mich 
bald bemerkt und beobachtete mich seitdem 
von ihrem Tschardak aus. Ich sah sie um 
die gewohnte Stunde des Sonnennieder- 
gangs, von ihrer Schwarzen begleitet — einem 
abscheulich häßlichen Weibe, das große Gewalt 
über sie zu haben schien — im G arten 
spazieren, sah sie mit einigen Knaben in 
türkischer Tracht spielen, die m ir aber M äd

Iluurn. <;u dem I chen zu sein schienen und wohl nur nach 
'chardak, der offenen Gallerie eines Kiosk in I orientalischer S itte  um der Freiheit ihrer

Mehrheit der Betheiligten vorzuschreiben, für 
unbedingt nothwendig. Abg. S c h m i d t -  Berlin 
(sozd.) bekämpft den Jnnungszwang in jeder 
Form, ebenso Abg. R i c h t e r  (freis, Volksp.): 
Was der Herr Minister so trefflich gegen diesen 
Zwang gesagt habe. treffe doch auch zu für die 
von der Regierung vorgeschlagene fakultative 
Form. Denn sei einmal eine Zwangsinnung 
unter Zustimmung der Mehrheit eingerichtet, so 
gebe es kein Zurück, auch wenn die Stimmung 
der Mehrheit umschlage. Die Kommission trage 
garnicht den überkommenen Verhältnissen Rech­
nung. Die Mitgliederzahl schon bestehender 
Innungen werde künstlich vervielfacht, und die 
Neuzutreteudcn verlangten ohne Beitrittsgeld 
Antheil an dem vorhandenen Vermögen. Und 
welche Schwierigkeiten müsse die Abgrenzung 
von den Großbetrieben bereiten, welche Beein­
trächtigungen erfahren durch die gleichartigen 
Jnuungseinrichtnngeu der Ortskrankeukassen und 
Gewerbegerichte. Die eine von der Kommission 
beschlossene Resolution verlange sogar staatliche 
Geldunterstütznngen für die Innungen. Was 
würde mau sagen, wenn die Arbeitervereine mit 
der gleichen Forderung kämen? Das sei ja ganz 
nach Lassalle! Angesichts der Vielheit der nach 
dieser Vorlage entstehenden Jnnungsformen sei 
diese ganze Organisation eine Organisation der 
Konfusion. (Heiterkeit.)

Inzwischen ist auch von dem Abg. Me t z n e r  
ein Antrag eingegangen auf Streichung des Zu­
satzes der Kommission, betr. die diskretionäre Be­
sugniß der Verwaltungsbehörde.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Pach- 
nicke, der das ganze Gesetz als einen Schlag 
ins Wasser ansieht, schließt die Debatte. Nament­
liche Abstimmungen sind nicht weniger als drei 
beantragt.

Zunächst wird der Antrag B a s s e r  m a n n  
(Erforderniß einer Zweidrittel-Mehrheit) in ein­
facher Abstimmung abgelehnt. Dafür stimmen 
außer der Linken und den Nationalliberalen auch 
die Polen, sowie die Abgg. Prinz Ho h e n  l ohe  
und Dr. S c h u l z -  Lupitz.

Der von der Kommission auf Antrag G a m p  
aufgenommene Zusatz, wonach die Anordnung 
einer Zwangsinnung aus besonderen Gründen 
auch ohne Zustimmung der Mehrheit der Be- 
theiligten erfolgen kann, wurde mit 150 gegen 
118 Stimmen abgelehnt. Dagegen stimmten 
außer der Linken Polen, Welsen, Elsässer, etwa 
25 Centrumsabgeordnete, sowie die Abgg. Prinz 
Hohenlohe und Dr. Schulz-Lupitz.

Der zweite Zusatz der Kommission, daß auf 
Antrag die Zwangsinnung nur auf die Gewerbe­
treibenden ausgedehnt zu werden brauche, welche 
der Regel nach Gesellen und Lehrlinge halten, 
wird mit 155 gegen 108 Stimmen angenommen.

Endlich wird der ganze Paragraph, wie er sich 
hiernach gestaltet hat, mit 160 gegen 109 Stimmen 
angenommen. Zur M inorität gehörten die ganze 
Linke mit Ausnahme vereinzelter National­
liberaler, ferner Prinz Hohenlohe, Metzner, die 
Polen.

Morgen 12 Uhr: Fortsetzung; Servistarif. 
(Schluß nach 5-/- Uhr.)

Provinzialnachrichten.
Konitz, 21. Mai. (Plötzlicher Tod.) Im  Alter 

von 42 Jahren ist gestern plötzlich am Hcrzschlage 
während der Ausübnng seines Berufes vor Gericht 
Herr Rechtsanwalt Kart Eggebrecht hier gestorben.

Marienburg, 19. Mai. (Von der Pferdelotterie.) 
Bis heute Nachmittag waren von den in der 
Marienburger Pferdelotterie gewonnenen 105 
Pferden erst 7 Stück von den Gewinnern abgeholt 
worden. Ein besonderer Glückspilz ist der zur 
Zeit noch unbekannte Gewinner einer Stute in 
der Marienburger Pferdelotterie, denn das Thier 
(es trägt die Gewinnnummer 36) hatte die be

Bewegung willen in Knabenkleider gesteckt 
waren.

S ie  trug sich auffallend kokett. D a sie 
im väterlichen G arten lustwandelte, in dem 
nur früh morgens der G ärtner, ein Diener 
und vielleicht Leibeigener erschien, w ar sie 
ohne den Jaschmak, den Schleier. Ih re  Brust 
deckte ein leichter, weißer F lo r; das Jäckchen, 
immer in anderen Farben, hatte die spanische 
Form , Perlschnüre bedeckten es; ihre meist 
weißseidenen Schalw ars — das Beinkleid — 
fielen in weiten Bauschen über die silber- 
oder goldgestickten Pantöffelchen, in denen zwei 
mit durchbrochenen seidenen Strüm pfen be­
kleidete Füßchen steckten.

N ur ein einziges M al w ar es mir ver­
gönnt, sie ganz in der Nähe zu sehen, als 
sie dicht an den von Heliotropen bewachsenen 
Zaun tra t  und einen reizend geformten, weißen 
Arm, eine kleine, mit Ringen überladene Hand 
ausstreckte, um eine weit überhängende Blume 
zu brechen. Aber bei dieser Gelegenheit ge­
wahrte mich die Schwarze und schrie entsetzt 
auf; sie verhüllte ihr dunkles Krokodillen­
gesicht und ergriff den Arm des Mädchens 
unsanft, um sie fortzuziehen. Lachend blickte 
die Kleine zurück und zeigte m ir zwei Reihen 
der Weißesten Zähne. Aber mit fort mußte 
sie doch, und seitdem wurden ihre Spazier- 
gänge im G arten seltener.

E s war, als habe sich ein Einverständniß 
zwischen uns hergestellt. Als sie an einem 
Abend wieder im Tschardak saß, ich am 
Zaun entlang schritt und es wagte, ihr stumm 
den orientalischen G ruß zu senden, indem ich 
die Hand an die Brust, dann an den M und 
und an die S tirn  legte, w as heißen soll:

sondere Liebenswürdigkeit, in vergangener Nacht 
ihm ein munteres kleines Fohlen als Extragabe 
der launenhaften Glücksgöttin darzubieten.

Hciligcnbcil, 19. Mai. (Beim nächtlichen Wil­
dern) wurde kürzlich der Eigenkäthner W. in der 
königlichen Forst bei Grünheide angeschossen. Er 
hatte bereits mehrere Stücke Wild in Sicherheit 
gebracht und war gerade dabei, einen Rehbock 
dem Versteck zuzuführen, da wurde ihm von 
Seiten des Revierförsters H. und des Försters K-, 
die in der Nähe des Verstecks Aufstellung ge­
nommen hatten, ein „Halt" entgegengerufen. Der 
Wilddieb leistete diesem Rufe wohl Folge, jedoch 
nur, um sein Gewehr auf einen der Beamten an­
zulegen. Zum Abdrücken kam er jedoch nicht, 
denn fast zu gleicher Zeit krachten, wie der „Ge­
sellige" berichtet, zwei Schüsse, und getroffen sank 
der Wilderer zu Boden. Der eine Schuß war in 
den Kopf des Mannes gedrungen, der andere hatte 
den Arm schwer beschädigt. An dem Aufkommen 
des Wildschützen wird gezweifelt.

Königsberg, 20. Mai. (Reichstagswahl.) Die 
„Ostprcußische Zeitung" berichtet: Eine Ver-
trauensmänner-Versammlung des Königsberger 
konservativen Vereins tagte gestern, um zu dem 
Wahlkampfe endgiltig Stellung zu nehmen. Die 
Versammlung beschloß, von der Aufstellung eines 
eigenen konservativen Kandidaten abzusehen nnd 
es den konservativen Wählern zu überlassen, für 
den Kandidaten zu stimmen, der ihren politischen 
Anschauungen am nächsten steht. Zur Ehren­
pflicht aber soll es jedem konservativen Mann 
gemacht werden, seine Stimme am Wahltage ab­
zugeben, um nach Möglichkeit die Wahl des 
Sozialdemokraten zu verhindern.

Tilsit, 20. Mai. (Noch nie dagewesen!) Aus 
Gerskullen wird den „Tils. Nachr." berichtet: 
Wir haben -l- 24 Grad Reaumur im Schatten, 
heute, Dienstag den 18. Mai, 34 Grad in der 
Sonne. Wir befinden uns mitten in der Hen- 
und Klee-Ernte, die sehr reichlich ausfällt! Obst­
bäume und Rübsen haben abgeblüht, jetzt blühen 
Flieder und Kastanien; der früheste Roggen blüht 
und die erstgesäeten Erbsen haben noch drei bis 
vier Tage zum Blühen.

Bromberg. 20. Mai. (Das 16. Märkisch- 
Polener Bundesschießen) wird in den Tagen vom 
3. bis zum 6. Ju li  d. I .  im Schützenhanse zu 
Bromberg und im Schützenhause Weitend in 
Prinzenthal abgehalten werden. Die Vorberei­
tungen sind bekanntlich durch Beschluß der letzten, 
m Culm abgehaltenen Delegirtenversammlnng 
dem Schützenverein Priuzenthal - Schleusenau- 
Bromberg übertragen worden. Behufs Fest­
stellung des Festprogramms versammelten sich dem 
„Bromb. Tagebl." zufolge am 14. d. M. die 
sämmtlichen Festausschüsse im Restaurant Kleinert 
in Schleusenau.

Lissa i. P.. 20. Mai. (Der Städtetag der 
Provinz Posen) wird in diesem Jahre hier ab­
gehalten werden; es ist hierzu der 19. Ju n i in 
Aussicht genommen. Zu dem Tage werden, dem 
„Liss. Tagebl." zufolge, ca. 100 Vertreter aus 
Städten unserer Provinz hier erwartet.________

Lokalnachrichten.
Thor«. 22. Mai 1897.

— ( M i t t e l s c h u l l e h r e r - P r ü f u n g . )  Bei 
der vom 18.^22. d. M. in Danzig stattgefundenen 
Mittelschullehrer-Prüfung hat Herr Panzram, 
Lehrer an der 2. Gemeindeschule hierselbsi, be­
standen.

— (Ueber  den Z e n t r a l - H i l f s v e r e i n  
der  deut schen Ad e l s g e n o s s e n s ch a f t )  wird 
uns geschrieben: „Hilf Dir selbst, so hilft Dir 
Gott!" Diese zunächst an den einzelnen Menschen 
gerichtete Mahnung behält ihre Berechtigung, 
wenn man sie auf einen einzelnen Stand bezieht. 
Es kommt uns nicht bei, mittelalterlichen Vor- 
urtheilen zu huldigen und von Vorrechten des 
Adels zu träumen, welche dieser längst nicht mehr

„was das Herz denkt, spricht der M und, und 
dieser grüßt dich," da lachte sie, und ihre 
Augen blitzten auf den blassen, kaum genesenen 
M ann herab. S ie saß mit untergeschlagenen 
Beinen aus einem Kiffen ihres Tschardak- 
D ivans hinter den Ranken einer hellviolett 
blühenden Glycine, ganz in Weiß gehüllt, hob 
eine Rose vom Schoß, führte sie an ihre Lippen 
und w arf sie mir zu. Leider fiel die Blume 
hinter dem Zaun schon nieder. Ich machte 
eine Geste des Bedauerns, und sie lachte so 
hell auf, daß die Schwarze, dadurch herbei­
gerufen, in den Tschardak tra t, sich vor sie 
stellte, die Kapuze ihres M antels über ihre 
S tirn  zog und mich mit erbosten Augen 
anstarrte, als wolle sie mich mit ihrem Blick 
vergiften.

Am Abend sah Schwester M arie die Rose 
in meinem Zimmer auf dem Tisch liegen. 
S ie  mußte mich wohl schon beobachtet haben, 
denn sie lächelte verständnißvoll, verlor aber 
kein W ort.

B is dahin hatte ich nur in E rfahrung 
gebracht, daß der schöne Konak, das H aus 
drüben, einem sehr reichen Pascha aus dem 
S erask ierat gehöre, der einen anderen Konak 
in Bujukdere am B osporus besaß, wo er 
mit seinem Harem wohnte, auch daß er nur 
au bestimmten Tagen drüben bei seiner 
Tochter und deren Bedienung erscheine. Ich 
hatte absichtlich nicht weiter gefragt, um mich 
nicht zu verrathen. Ich wußte auch nicht, 
daß sowohl die Oberin als, die Schwester 
mir schon lange zugesehen. S ie  hatten m ir 
in meiner Einsamkeit wohl diese harmlose 
und stille Zerstreuung vergönnt; denn jede



besitzt. Wir nehmen nur das Vorrecht eines 
jeden Standes, sich zu einem Verein zusammen­
zuschließen, auch für uns in Anspruch. Unser 
Hilfsverein, welcher in erster Linie den Zweck 
verfolgt, den Kindern mittellos verstorbener oder 
in augenblicklicher Nothlage lebender Standes­
genossen zu einer entsprechenden Erziehung und 
demnächst zu einer angemessenen Lebensstellung 
zu verhelfen, besteht seit neun Jahren. Wir 
zählen heute 1700 Mitglieder, darunter etwa 600 
Damen, und unterstützen z. Z. laufend weit über 
100 Kinder beiderlei Geschlechts und verschiedenen 
Alters, darunter mehrere seit acht und neun Jahren, 
ans allen deutschen Landen. Das ist ein hübscher 
Anfang, aber — eben nur ein Anfang. Wollen 
wir den mit der wachsenden Noth sich mehrenden 
Ansprüchen an unsere Kasse voll gerecht werden, 
so sind wir auf fortgesetztes Liebeswerben bei 
unseren Standesgenossen für unsere stille und 
diskrete Vereinsthätigkeit angewiesen. Das Geld 
opfer, welches wir verlangen — mindester Jahres 
beitrug 5 Mark — ist nicht groß, vielleicht ge 
ringer, als die sonst von Nichtmitgliedern im 
Laufe eines Jahres aus spendefrohem Herzen an 
gewerbsmäßige Bettler mit widerrechtlich ange­
maßtem Adelsprädikate verschwendeten Gaben. 
Wir bitten unsere Standesgenossen deshalb herz­
lich, durch Anschluß an unseren alle Verhältnisse 
— Adelsberechtigung, wie Würdigkeit und Be­
dürftigkeit — sorgfältig erforschenden Verein 
ihren Wohlthätigkeitsdrang in geregelte Bahnen 
zu lenken. Anmeldungen — einfach durch Post­
karte — erbitten wir an den „ Z e n t r a l - H i l f s  
ve re i n  der  deutschen Äde l sgenossen  
schaft", B e r l i n  Schadowstr .  8.

—n ( G e l t u n g s d a u e r  der  Rückfahr  
ka r t e n  zum Pfingstfest.) Auf den preuß. 
Staatseisenbahnen wird in diesem Jahre die 
Geltungsdauer der am 4. Juni und an den fol 
«enden Tagen gelösten Rückfahrkarten von sonst 
kürzerer Geltungsdauer bis einschließlich den 
10. Juni verlängert. Die Rückfahrt muß späte­
stens am letzten Giltigkeitstage bis um 12 Uhr 
Mitternacht einschließlich angetreten und darf 
nach Ablauf dieses Tages nicht mehr unterbrochen 
werden.

— (Verkehr  m i t  Rußl and . )  Nachdem 
Erlasse des Ministers für Handel und Gewerbe 
vom 14. November 1895 sind selbstsiändige Kauf­
leute oder Gewerbetreibende, die zum Abschlüsse 
von Handelsgeschäften nach Rußland gehen, dort 
zur Zahlung einer Abgabe nicht verpflichtet und 
haben weder einen Kommis-, noch einen Gilden- 
schein zu lösen. Wenn von solchen selbststündigen 
Kaufleuten oder von Mitinhabern von Firmen 
nichtsdestoweniger aus irgend welchen Gründen, 
z. B wegen Zugehörigkeit zur israelitischen 
Reuglon, die deutschen Gewerbelegitimatious- 
karten für Handlungsreisende als Legitimations- 
papiere zum Ausweise über ihre Person in Ruß­
land benutzt werde», so sind alsdann selbstver­
ständlich mit den Vortheilen, die diese Karten 
hinsichtlich des Aufenthaltes in Rußland ge­
währen. auch die Pflichten, die sie auferlegen, 
darunter diejenige zur Lösung eines Kommis- 
schemes, zu übernehmen. Hiernach haben die­
jenigen Kaufleute, welche sich durch Benutzung 
emer Gewerbelegitimationskarte den Eintritt in 
Rußland ermöglicht haben, keinen berechtigten 
Anlaß, über ihre Heranziehung zur Kommis- 
steuer Klage zu führen, und es kann Beschwerden, 
die dieserhalb erhoben werden, seitens der preußi­
schen Staatsregierung keine Folge gegeben werden.

— (Zum F lö ß e re iv e rk eh r.)  Wie der 
„Warßawskij Dnewnik" mittheilt. Haben sich die 
nach Danzig mit polnischem Holz handelnden 
Geschäftsleute entschlossen, ihre die Weichsel strom­
abwärts gehenden Flöße von der preußischen 
Grenze an nicht mehr, wie bisher, durch pol­
nische. sondern durch preußische Arbeiter treiben 
zu lassen, um die Schwierigkeiten und die Zeit- 
versäumniß zu vermeiden, die durch die Kontrole 
der Pässe der russisch-polnischen Flößer seitens der 
Grenzbehörden ihnen erwachsen.

— (Eine Reihe  von Ent scheidungen 
des  Kammerger rcht s) .  die m der „D J u r -  
Ztg." veröffentlicht werden, beziehen sich auf die 
Rech.tsgiltigkeit der Polizeiverordnungen. Danach 
ist eine Pollzelverordnung, welche das öffentliche 
Aushängen, Ausstellen und Tragen von Fahnen 
und Flaggen in anderen als den preußischen 
Landes- oder den deutschen Reichs- und Landes­

farben ohne Genehmigung verbietet, rechtsgiltig. 
Dagegen ist eine Polizeiverordnung, welche das 
Tragen von Kokarden. Bändern und Abzeichen in 
den gedachten verbotenen Farben verbietet, rechts- 
ungiltig. — Auch ist eine Polizeiverordnung, 
welche die nicht gewerbsmäßige öffentliche Dar­
bietung deklamatorischer Vortrüge von einer An­
zeige bei der Ortspolizeibehörde und der infolge 
derselben ertheilten Bescheinigung oder Erlaubniß 
abhängig macht, als rechtsüngiltig nicht zu be­
trachten; sie liegt außerhalb des Rahmens der 
Gewerbeordnung und kann als der letzteren wider­
sprechend nicht angesehen werden.

— (Offene St e l l en . )  Bürgermeister in 
Lennep, Gehalt 6000 Mk., Meldungen an den 
ersten Beigeordneten Herrn Albert Hammacher in 
Lennep. — Erster Polizeikommissar in Kottbus, 
Anfangsgehalt 1800 Mk., Meldungen bis zum 
1. Juni er. an den Magistrat in Kottbus. — 
Jüngerer Bureaugehilfe beim Magistrat in Neu- 
teich Westpr., Meldungen unter Angabe der 
Honoraransprüche an den Magistrat in Neuteich. 
— Polizeisergeant in Dt. Krone, Anfangsgehalt 
900 Mk., Meldungen schleunigst an den Magistrat 
in Dt. Krone. — Bürgermeister in Drausfeld, 
Gehalt 1400 Mk., Meldungen sofort an den Ma­
gistrat in Drausfeld. — Bürgermeister in Berqgiß- 
hiibel, Anfangsgehalt 1200 Mk.. Meldungen bis 
zum 10. Juni er. an das Bürgermeisteramt in 
Berggißhübel. — Bureaugehilfe beim Distrikts­
amt in Schneidemühl. — Kreisschreiber beim 
Landrathsamt in Putzig i. Westpr. — Kanzlist 
beim Landrathsamt in Putzig i. Westpr.

Luxus oder Protzenthum?
Seit Jahren werden bei uns Deutschen 

Klagen über zunehmenden Luxus, über Ver­
schwendung und Hochhinauswollen geführt. 
Klagen dieser Art sind nun freilich so alt, 
wie die Welt. Jede neu heranwachsende 
Generation wird von der vorhergehenden 
beschuldigt, ihre Ansprüche ins Unvernünftige 
gesteigert zu haben. Die Nationalökonomen 
betrachten diese Steigerung der Ansprüche 
als eine Verbesserung des Lebensstandes oder 
der Lebenshaltung. Sie sagen, daß jedem 
einzelnen Menschen ein reicherer Antheil an 
den Gütern dadurch gewährt wird, und daß 
die Erhöhung der Lebenshaltung als Ziel 
der Kulturentwickelung und als M ittel zur 
Förderung des Gemeinwohles zu schätzen sei. 
Es kommt indessen darauf an, zu unter­
scheiden, wie weit der berechtigte Luxus und 
wie weit das Protzenthum gefördert wird, 
indem man den Lebensstand erhöht. Protzen­
thum ist aller Luxus, den Menschen entfalten, 
um ihre Mitmenschen durch blendenden 
Schein zu täuschen. Der Millionär, der alle 
Holzgestelle seiner Möbel vergolden läßt, 
begeht eine Geschmacklosigkeit und ist ein 
Protz. Die Arbeiterfrau aber, die Muff und 
Pelzkragen aus gefälschtem Seal und Möbel 
mit angeleimten, schwerfälligen Schnitzereien 
kauft, huldigt nicht weniger dem Protzen­
thum, wie die reiche Frau, die, um mit ihrem 
Reichthum zu prahlen, in einer kostbaren 
Seidengarderobe im Regenwetter auf die 
Straße geht.

Protzenthum herrschte lange Zeit in allen 
Ständen unseres Volkes. Es schien, als ob 
jeder nur darauf bedacht wäre, allen Draußen- 
stehenden durch leeren Prunk zu imponiren. 
Nach Solidität, nach innerem Werth der 
Gegenstände urtheilte niemand mehr. Doch 
w ar auch hier dafür gesorgt, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wuchsen. I n  den 
Kreisen der Reichen wurde man ziemlich 
bald inne, daß die vergoldeten Möbel „alles 
andere als schön" waren, daß die Schönheit

einer Zimmereinrichtung von ihrem Geld­
werthe ganz unabhängig ist. Im  Mittel- 
und Arbeiterstande aber machte man die E r­
fahrung, daß es sich zwischen Möbeln mit an­
geleimten, plumpen Schnitzereien recht unge- 
müthlich lebt, weil das Angeleimte „ableimt", 
wie der Berliner sich treffend ausdrückt, und 
weil überdies auch die fleißige Hausfrau 
nicht immer Zeit findet, mit Staubtuch und 
Bürste die Spuren irdischer Unzulänglichkeit 
von dem Schnörkelkram zu entfernen. So 
wird denn überall das Verlangen nach ein­
fachen, zweckmäßigen und doch schönen Möbeln 
bei uns laut.

Einigen wenigen Familien, die sich in 
den allgemeinen Protzenstrudel nicht hinein- 
reißen ließen, sind noch heute tüchtige 
Schreinermeister bekannt, die ihnen haltbare, 
einfache und wohlproportionirte Möbel liefern. 
Die große Menge der Käufer aber glaubt 
noch immer, auf minderwerthige Schleuder­
waare angewiesen zu sein, wie sie namentlich 
in Abzahlungsgeschäften und betrüglichen 
Ausverkäufen grassirt. So ist es denn 
möglich geworden, daß kürzlich ein amerika­
nischer Konsul seinen Landsleuten den Rath 
ertheilte, Deutschland mit amerikanischen 
Stühlen und anderen Möbeln zu über­
schwemmen. Denn in Amerika hat man 
bessere Möbel für den Mittel- und Arbeiter­
stand als in Deutschland. D as ist die ver­
derbliche Folge unseres thörichten Protzen- 
thums. Wir können dem Schaden, welcher 
der deutschen Möbelindustrie droht, aber sehr 
leicht steuern, indem wir fest entschlossen den 
amerikanischen Möbeln keinen Eingang ge­
währen, sondern uns die unverbrüchliche 
Regel machen, jedes Möbelstück, das wir 
brauchen, bei einem tüchtigen Tischler an­
fertigen zu lassen und auf die Schleuderwaare 
der Massenverküufer zu verzichten.

Mannigfaltiges.
( M i t  n e u e n  G e w e h r e n  a u s g e ­

r üs t e t )  ist nach der „Voss. Ztg." abermals 
probeweise das Garde - Jägerbataillon in 
Potsdam, das erst kürzlich neue Gewehre 
ohne Laufmantel ausprobirt hatte. Die jetzt 
zur Probe getragene Waffe hat einen 
längeren, gänzlich von Holz umhüllten Lauf 
und wird mit einer Gaspatrone geladen, 
welche die Eigenschaft besitzt, daß, ohne neu 
zu laden, gleich verschiedene Schüsse hinter­
einander abgegeben werden können. Den 
Mannschaften des Bataillons ist dienstlich 
das strengste Stillschweigen über die Kon­
struktion des neuen Gewehres anbefohlen.

( D a n k b a r k e i t . )  Eine kürzlich ver­
storbene französische Dame hat eines braven 
Preußischen Füsiliers, der ihr im Jahre  1871 
während der Okkupationszeit das Leben ge­
rettet hat, großmüthig in ihrem Testament 
gedacht. Ein Herr Lang aus Berlin machte 
den französischen Krieg bei dem branden- 
burgische» Füsilierregiment Nr. 35 mit. 
Nach Beendigung des Feldzuges bezog das 
Regiment als ein Theil der Okkupations­
armee die Champagne. I n  Epernah, wo 
das dritte Bataillon stand, gestaltete sich der 
Verkehr mit der Bevölkerung zuerst recht 
schwierig. Die feindliche Stimmung schlug 
jedoch zum besseren um, als bei einer großen 
Feuersbrunst die Brandenburger wacker und

lebhafte Unterhaltung war mir vorläufig noch 
verboten gewesen.

Inzwischen nahmen meine Kräfte lang­
sam, aber stetig wieder zu. Allerhand 
Freunde, die sich bisher nur bei der Pförtnerin 
nach mir erkundigt hatten, durften mir nun 
ihren Besuch abstatten. Ich durfte mit ihnen 
sogar schon einige kleine Promenaden in 
Pera  machen und dachte ernstlich daran, das 
Hospital zu verlassen. Nur Dr. M., der 
behandelnde Arzt, erhob Einwendungen und 
verordnete, in acht Tagen solle ich auf die 
Prinzeninseln im M arm ara-M eer gehen, um 
mich dort vollends zu kräftigen.

Tagelang war jetzt der Tschardak drüben 
leer. Keine Blumen lagen mehr dort, alles 
blieb todt. Vermuthlich waren meine Freunde 
daran schuld, die mich jeden Abend besuchten 
und mit mir in der Laube saßen, von wo 
man den Blick auf den anstoßenden Garten 
hatte.

Vielleicht ist sie krank, dachte ich mir 
oder meine Freunde haben sie wirklich vei 
scheucht . . .

Da, eines Abends, als ich allein im Garte 
spazierte, war sie plötzlich wieder da, ganz i 
v ! !> 7 ..? Ä ^ ^ ie rw o lk e  gehüllt, in einer 

o Firsten, fast durchsichtige 
Ehe» goldverzierte Kappe ar 

dem Acheltel, das dunkle Haar über Bru 
und Nacken flutend. I n  der linken Hau 
trug sie euren großen Strauß von Rosen 

Sie tra t dicht an die Brüstung dc 
Gallerie, schien mit Wonne die kühle Aberri 
luft einzuathmen, ergriff, mich erblicken! 
einige der größten Rosen, drückte diese wied, 
an die Lippen und warf sie mit einem laute 
Ausruf herüber.

Der Hausknecht des Hospitals — ein 
Österreicher — kam eben, um mir etwas zu 
melden. Er sah den Blumengruß und schüttelte 
den Kops. Etwas verlegen fragte ich, wie 
selbst erstaunend:

„Kennen S ie  das junge M ädchen?"
„Die?" Er lachte. „Nu ja!" rief er. 

„Die ist äeli!"
Ich starrte ihn an.
„Was ist sie?"
„Nu ja, verrückt ist sie halt," setzte er 

hinzu. „Aber grad' deshalb wird sie als 
Heilige betrachtet, wie das hier zu Lande 
S itte  ist . . . Uebrigens soll ich Ihnen sagen, 
daß Sie von den Herren in der Teutonia 
erwartet werden!"

M ir war, als habe mich ein eiskaltes 
Sturzbad übergössen. Ich folgte ihm ver­
w irrt und von wunderlichen Gedanken be­
stürmt. —

A- *

Wenige Tage später saß ich auf einer 
der Prinzeninseln und dachte über meine 
unglückliche Blumenliebe nach. Unerklärlich 
erschien es mir, daß ich so garnichts von 
ihrem Schicksal bemerkt hatte! . . . Welch' 
ein Jamm er um das schöne, blühende, junge 
Geschöpf! Es schnitt mir in die Seele, wenn 
ich an sie dachte.

Das arme Wesen, das bei der Frühreife 
des orientalischen Weibes kaum fünfzehn 
Jahre zählen konnte, ward dem Gesetze 
gemäß auch von dem Vater, dem reichen 
Mann, als eine Heilige behandelt. Er hatte 
ihr den schönen Kiosk in Pera  als Wohnsitz 
angewiesen, ihr die Schwarze als Hüterin 
gegeben und wohnte selbst mit seinen Frauen

in dem reizenden Bujukdere am Ufer der 
Bosporus.

Das hatte mir Dr. M. erzählt, den ich 
noch an jenem Abend des weiteren nach ihr 
befragt. Und seltsam genug: diesen jungen, 
liebenswürdigen Gesandtschaftsarzt sollte nach 
kurzem dasselbe Schicksal treffen wie jenes 
blumenhafte, schöne Geschöpf!

Als ich, nach Deutschland zurückgekehrt, 
mich in Baden-Baden einige Wochen auf­
hielt, begegnete ich ihm in der Lichtenthaler 
Allee. Ich sprach ihn an. Er erkannte mich 
nicht, nannte mich „Ew. Durchlaucht" und 
redete das konfuseste Zeug; kopfschüttelnd 
trennte ich mich von ihm.

I n  Berlin traf ich seinen Bruder, einen 
bekannten Börsenmann. Ich befragte ihn.

„O, Sie haben den Aermsten gesehen?" 
rief er aus. „Denken Sie sich: er hatte 
eine hochgestellte, schwer erkrankte Dame*) 
von Konstantinopel nach Berlin zu begleiten 
und verrieth schon bald nach seiner Ankunft 
eine gewisse geistige Störung. Und das ver­
schlimmerte sich leider sehr bald. Er litt an 
dem Wahn, er werde von drei Griechen ver­
folgt, die ihm nach dem Leben trachteten. 
Er war nicht zu halten und verschwand eines 
Tages ganz. Später hörten wir, er sei in 
Baden-Baden gesehen worden, und dort fand 
ich ihn denn auch, aber in einem geistigen 
Zustande, der mich zwang, ihn in einer Irren - 
anstalt am Rhein unterzubringen."

I n  dieser hat ihn dann, wie ich später 
erfuhr, der Tod alsbald von seinem Wahn 
erlöst.

*) Die Mutter des bekannten deutschen Drama­
tikers v. W.

mit Erfolg eingriffen. Dem Füsilier Lang 
glückte es, eine Dame den Flammen zu 
entreißen. Die Gerettete, sowie deren An­
gehörige wollten die muthige That durch 
eine größere Geldsumme belohnen, was 
von dem Soldaten abgelehnt wurde. Die 
französische Familie vergaß ihn aber nicht, 
als er zur Entlassung gekommen war. 
Bereits dreimal besuchten Verwandten der 
Geretteten Herrn Lang in Berlin, wo er in 
bescheidenen Verhältnissen als Tischler lebt 
und überbrachten ihm werthvolle Geschenke. 
Vor einigen Tagen erhielt er die Nachricht, 
daß die von ihm aus dem Feuer gerettete 
Dame im Alter von 66 Jahren verstorben 
ist und in ihrem Testamente die Bestimmung 
getroffen hat, daß ihm außer einigen Werth' 
fachen die Summe von 50000 Frks. ausge­
zahlt werden soll. Da in dem Schreiben der 
Wunsch ausgedrückt war, daß Herr Lang 
Persönlich nach Rheims, wo die Familie der 
Dame jetzt wohnt, kommen möge, wird er 
demnächst dahin Abreisen.

( D e r  B e r l i n e r  V e r e i n  f ü r  V e r ­
b e s s e r u n g  d e r  F r a u e n k l e i d u n g )  
hat am Dienstag beschlossen, sich zu einem 
„Allgemeinen Verein für Verbesserung der 
Frauenkleidung" zu erweitern. Die Erweite­
rung ist erfolgt, um dem Verein weiteste 
Verbreitung „in Deutschland und anderen 
Kulturländern" zu schaffen. Der Allgemeine 
Verein soll aus Zweigvereinen und unmittel­
baren, zerstreut wohnenden Mitgliedern be­
stehen. Jeder Zweigverein muß mindestens 
10 Mitglieder zählen. Nach § 1 der 
Satzungen will der Verein „durch Wort, 
Schrift und Beispiel dafür wirken, daß die 
Frauentracht mehr als bisher den Anforde­
rungen des praktischen Lebens und der Ge­
sundheit gerecht werde, ohne dabei die Ge­
setze der Schönheit, des Geschmackes und 
— soweit möglich — der Mode zu vernach­
lässigen". Die bisherigen Berliner M it­
glieder des Vereins, 192, bilden den Ber­
liner Zweigverein. 80 Mitglieder leben z. Z. 
in anderen Orten. I n  Dresden besteht 
bereits ein Zweigverein.

( F r a u e n  a l s  Schi  l d e r m a l e r  i nn  en) 
sind schon seit einiger Zeit in den Straßen 
Berlins in vvllster Thätigkeit zu beobachten. 
Gleich ihren männnlichen Kollegen tragen 
die Frauen graue Leinwandkittel zum Schutz 
vor den abtropfenden Farbtheilen. Der 
Kopf wird mit einer Art Kapuze bedeckt. 
Seitens der Meister wird ihnen aufmerksames 
und sauberes Arbeiten, den gleichfalls seit 
kurzem in der Stuben- und Dekorations­
malerei beschäftigten Frauen ein lebhaft ent­
wickelter Schönheitssinn nachgerühmt.

( S c h u t z i m p f u n g e n  g e g e n  T o l l w u t h . )  
Im  Institu t Pasteur zu Lille sind im Laufe 
der letzten zwei Jahre  289 von tollen Hunden 
gebissene Personen nach der Pasteur'schen 
Methode behandelt worden. Keine davon 
ist, der Krankheit erlegen, was ebenso sehr 
ein Beweis für die Wirksamkeit der Methode 
ist wie der Umstand, daß ein Arbeiter, welcher 
seine Kur nach sechs Einspritzungen unter­
brach, zwei Monate später an ausgesprochener 
Tollwuth starb. Im  Institu t zu Algier 
wurden in demselben Zeitraum sogar 510 
Personen mit Schutzimpfungen behandelt. 
Hier war das Resultat ebenfalls ein günstiges; 
denn nur sechs Personen starben während 
der Behandlung oder gleich nach derselben.

(Die P r i n z e s s i n  J s a b e l l a  von 
B o u r b o n ) ,  Schwägerin der Königin 
Jsabella von Spanien, ist dieser Tage in 
P a ris  arm und verlassen in einer dunkeln 
Familienpension gestorben. Wegen ihrer 
Heirath mit dem Grafen Gorowski war sie 
von der königlichen Familie verstoßen.

( E i n  s o n d e r b a r e s  Gesetzbuch)habe» 
die Frauen in Hindostan, das, von sieben 
ihrer weisesten Mitschwestern verfaßt, die 
ehelichen Verhältnisse regelt und dem Weibe 
bestimmte Rechte einräumt, wie solche bei 
keinem anderen Volke der Erde bestehen- 
Nach diesem Kodex werden alle M änner in 
drei Klassen eingetheilt, und zwar in 
„Anständige", „Halbe" und „Hungerleider!" 
Z u den „Anständigen" gehören jene, die eine 
Frau gut zu ernähren im Stande sind. Die 
„Halben" vermögen das nicht, und ihre 
Frauen müssen mit Hand anlegen, um das 
tägliche Brot für die Familie aufzubringen- 
Wird die Ehehälfte des „Halben" von diesem 
geschlagen, so darf sie wieder schlagen und 
ihrem Manne Haare aus dem B art zupfem 
Noch weit weniger Herr im Hause ist der 
„Hungerleider", dessen Frau getrost zehnTaS^ 
wegbleiben kann, ohne daß der M ann das 
Recht hat, sie zu fragen, wo sie während 
dieser Tage gewesen war.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor"-

^  M R In allen eristr-in allen erisrr- 
renäen Oe^eben und darben von SO ktb' 

3 0  Llarü per Mieter. Lei Lrodenbe- 
Stellungen nätierv Angabe des Se^ünsedteL 

erdeten. Sv«rr1»Lü»us
kür Sv1üvn>toLk« nnü S»rnrn«t»

A  0 ^  k a n te n  Ü L s l l l l  l̂ v p iger-tks,80 4S
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K-IsW
A .  (Einreibung), 

Unübertroffen. 
. Mittel gegen 
1 Rheumatismus, 
.Gicht, Reißen, 
Zahn-, Kopf-. 

. Kreuz-, Brust- 
und Genick- 
schmerzen,

^  Uebermüdnng,
Schwäche, Abspannung, 

Erlahmung, Hexenschuß. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'sche Familienwappen 
sofort deutlich zu erkennen ist. Alle 
anders bezeichneten Waaren weise man 
sofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der »Ien»«'schen Apotheke 
am Altstadt. Markt a. Fl. 60 und 
250 Pf.

UI », H___  H « M

S O  »/,
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Aocharm ige unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
i^asokine Nobler, Vidraiting 8liu111e, 

stingsokiffoken IVKeler L Mlson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l-andsberger,
Heiligegeiststraße 12.

i .  M ,
r  I> o r  ii. Lr«lte8tr»88v 21. 

Vou Unrk au:
s o l l t e  Il«rrbo-k-.let»l8
m veroedieckellell xurdso.

Voll Llnrir äs:
feine Luaheu-^nruFtz.

Von l̂ lark an:
Üerren-IIo8eu, llöckat 8o1iäe.

Von 10 Nark an:
moäerne llerren-AvLÜxe, 

Sarantirt taäe1Io86r 81(2 und 
Ordert.

Größte Leistungsfähigkeit.

A6U6816 k'a^0N8. 1Zo8t68 Naterial.
D ir U niform -M jihrn-Fabrik

von

K. K > !lix ,T H « r » ,B m tis ii.7,
Gäre M au erstrah e , 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U nifo rm -M ützen  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Bcamten-Cffekten.
M n  raueke I.ö>V6!

Lome ist eine milde, aromatische und 
feinschmeckende Zigarre, die be­
sonders solchen Personen zu 
empfehlen ist, 8. schwere Zigarren 
nicht vertragen können.

«ome ist gesetzlich gegen Nachahmun- 
gen geschützt.

Lame kostet Mark 6.— p. 100 Stück 
und ist echt nur bei O s k « ,-  

in Thorn zu haben.

O O O O O O O O O O O  O  O  O O O O O O O O O O O O

b .  k u M a m m k r ,  M m .
M anufaktur-, M odem aaren rr. Keinen Handlung,

empfiehlt

8 Damen-Kleidersiosse
o  WM" von, einfaekslen b',8 elegantesten könne. " M U

-W

8 V o 8tü m -I> ock v ll
O  
O  
O

-ip  D
Btz ( Ä o p p s l t  N r s i t ) ,  B r
Btz L l s 1s i 7 0 .S S ,  0 .7 S ,  1 VLs S  A

ß A>>>H«külkii>Mk I
- K
O

- K
»
K
K
» k ! s m in ,  "  " l le  lu in e ,

M k "  .  " W U

H

KG

O
K

Oattnns. K
K

G r o ß c  A u s m a h l . F este  p r e is e .
I * o s 1 s b i r Ä K L i r § 6 i L  u i r N  M l u s t S i »  i r a v l i  a u s s S i ' I r a l v  1 > a n N c » .

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O Q O
lVletrner's Norb^asren - fabrlk

Be r l i n ,  A ndreasstr. 23. vis-L-vis dem Andreasplatz. 
B runnenttrahe S3. vi8-ü-vi8 Humboldthain. 
Beusselftraste 67. (Moabit).
Leipzigerftrahe (Spittel-Colonaden.)

gröhtes Lager B e rlin s . 
Muster bisher gratisK i n l !  e r w ä g e n ,

i R «  i Zahle ich jedem, der mir in Berlin 
> 0 0 0  bin größeres Kinderwagen "

als das meinige nachweist.
- Lager

L u  I r a l k v i »
V ? " r tt0 ß 1 k > 8 0 ff l '8

in den meisten Lolonial^aareu-, 
vroxuen- und Seifenkaudlunxen.

Dr. llioiiî oiî
8 l S r L S iL H » u 1 v « r

L 8 t  a » 8
anä im Oekiaueli

biüigLie u. bequemste
vv ri^tlliniUvl (lvi' n  eil.

MM" ant den Namen D r  r i , « n , p
^o», und die 8ebut2marke

^'^erlagen bei: vammann L Xorde8, 6 . Ouk8eü,
i^bdiski, ^nton L002 v̂ara, Lduard Lobnerr, .̂dolk ^66(2, 

L ^  x^br, H. K.ÜL2, kaul 'Weder, Wollender ,̂ Wendised 
____Q' en^ros endetail, 8 . 8iwon.

Wmk», Tuch- und WMsil̂ ll
antteschem zur Aufbewahrung angenommen.

6 .  X lin g '8  Nächst., Kürschnrrmejster,

G lä se r sp ü la p p a r a le
n. poliz. Vorschrift, überall aufstellbar, 
ohne Wasserleitung. Alleinverkauf bei 
______t!. patr, Schuhmacherstraße.

P e r u r o d r e . . . .  von 0,60 Mk. an,
M eroskope . . .  „ 0,50 „ „
I iu p e n .................. „ 0,50 „ „
8l6reo8k0pe. . . „ 3,00 „ „
WtzttorliriusielltzLi „ 1,50 „ „
L arom eter . . .  „ 6,00 „ „
Ille rm o m ele r . . „ 0,30 „ „
2 vlekenapparate „ 1,25 ,, „
Lreunxlä8er ä Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

V. ^ruil k,
Lehrmittel-Anstalt,

Ueiligegvisttstsasse tis. 13.

l . o c l c e n , « 2 i e s l l e
Iväsr Varvs, orkölt man m kurrsr 
2v it okns Lrsnnvii, mit äsm I^ooksn- 
orreiiKsr von ttonm. kluroks, »Lgrigdung. 
LLaoLir vdsnso känssnävg Linc1srLis.ar 
»vknsll lookiA n. ̂ vslUA 60kiitlisi>l'mgr-k'iil»ei'
^on LLvî n» AlrLLivIiG,
»nr sokorr. Lntüsrnnnx iLstî sr Laaro.

^nöer8 L 60., Lreit68tr. 46 u. Llarkt, 
>Veder, OuImerZtr.

D a m e n -G a r d e r o b e
nach dem neuesten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigsten Preisen und 
unter Garantie für guten Sitz

llünenioke!. Schulstraße 9.

r III. öl!k>l>M, Skzlech. N . s
- k' ^ ^  Z

 ̂ ^  ^  ^ ^  d
Z hchckPilteMilstK̂ il sel,r billigen, streng festenPreiM. Z
s

F e u e r - «. diebes­
sicherev v ia -

Z ob rän k e
und

Kassetten
off i r o v e i ' t  ^L llL .

Viejlili8-lki>issSlI«8lbk
iLieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: K. p e lin g 's  V i^ e.,

V d « r a ,  6 v r v e N t « 8 t r » 8 8 v  H .

I t v L i » «  H ü l L

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und die

größte A usw ahl in  dieser Branche finden
Herrenhüte, steif und weich ü 2,—, 2.50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze ü 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte ä 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte ä. 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ü 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Neisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

37 Breilestraste 37.
Ständiaes Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von »skig in Wien.

V a m p f r i e g e l e i  H n t o n i e w o  »>oj l i i e r n »
Norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg i. pr. 

große silberne M edaille»
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
H in term auerziegel, U erblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, K eil-l 
Ziegel» Krunnenziegel» S cho rnste in -' 
ziegel. K linker» F orm ziegel jeder Art, 
g lastrte  Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: Lochoerblerider» in Qualität den besten schlesischen gleich 
________ Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

M V  L kvl.lKN.
kgl. Sscks. u. kgl.

E H M - m e m r .
llumän. lloslieferanten.

twn F.6,f?o/?»väse/i6 /-aum ^t/ l,/)l6̂ §e/is,'cksn.
I m  ( le d r a n e k  a n 886rvrä tzn t1ie k  v o r tk o r ik a tt .

2L sL V  A- deäes 8tüek träFt äea Namen 
^  I und die Handelsmarke

V o r r ä t k i x  i n  V I » » r n  d « i  k .  A « n « « i .

Bretterschllppen zum Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig

8 . « l u n »  in Thorn.

Mehrere fast neueArbeitsivM
stehen zum Verkauf M ellieastr. 87 .



Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

ttepfmann 8eelig, MüevsM
1 Fernsprecher Nr. 6 5 .1 vrvItostrLsso üllr. SS

m i t  «Lsm  UM" I»STLlL§Sn "HM SLILSI»

große« S a i i o n - A i t S v e r k n u f
in der Abtheilung „Kleiderstoffe. Damen- und Kinder-Konfektion"

und empfiehlt als hervorragend billig:L1v1üvr8t«II«.
1 Posten » « ix «  n«pp« in reichem Farbensortiment, doppeltbreit 68 Pf. per Meter.
1 Posten Loden in überraschend schönen Melangen, doppeltbreit 68 Pf. per Meter.
1 Posten Stoffe, geeignet für Reise- und Promenadenkleider, englischen Charakters,

reine Wolle, doppeltbreit............................................................. l.88 per Meter.
1 Posten v ix « » rv » « x  V vixv  in großer Farbenauswahl doppb. l,88 „ „
1 Posten Canevas in den beliebten modernen Careaux „ l.88 „ „
l Posten Virginia, moderne Bindung, reine Wolle, in glatten

schönen Farben, d o p p e ltb re it................................................... l,88 „ „
I Posten Mohair - Bareige in entzückend reichem Farben-

sortiment, d o p p e l tb re i t ............................................................. !,48 „ „
1 Posten Seiden-Alpaccas in hervorragend schönen, modernen

Farben, d o p p e ltb re it................................................................. 2,88 „ „
KröLLte Auswal,! in fou lsräs, bkangsis unä Isffe las

in karrirt, gestreift u. anderen modernen Geweben, in reiner Seide von 1,88 an p. Mtr.

Entzückende Maschltoffe,
als Levantine, Piquö, Rips, Organdi und Nizza hält die Firma in unübertroffen 
größter Auswahl am Lager von 38 Pf. bis 2,58 Mk. per Mtr.

Das große Lager von

Hmenko«sektm
verkauft die Firma der vorgerückten Saison halber zu ganz bedeutend herab­
gesetzten Preisen. Nachstehende Faxons sind besonders empfehlenswerth:

kayon Zlerknr, fesches Jaquett in kouleurt und schwarz, in eleganter 
A usführung........................................................ .jelrt 12,80 lllnrk.

LLtbe, reizendes Kostüme in sechs verschiedenen Farben, Jacke mit Seide g e fü tte r t , ..................................................................................
kayon rr ilb ) ',  elegante Applikationspelerine auf Seidentüll mit schwerseidenem F u tte r ............................................................................................
kLyon 4.exir, vornehme Seiden-Sammetpelerine in verschiedenen A usführungen .............................................. ........................................................
kstzon 8ÄrsAv88s, chiker Regen- und Staubmantel in reichhaltigem Farbensortiment, in Wolle und Seide, uni und schottisch.........................

zetrit 15,00 Ilulll.
.  15,00 „. 20,00 „
. 1 2 -15  .,

W W -jtm e s , Blochil N il BloiiMhemdeil
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre sind in großer 

Auswahl vorräthig.

M ttM liilte l, Ulklheii Ililö Kicker
jetzt von 2,58 Mark an.

F c s t c  P r e i s e ! ^Der feste Verkaufspreis ist aus jedem Artikel 
Z I  m  deutlichen Zahlen sichtbar.

sterrmann 8eelig, Mklebarar.



2. Beilage zu Nr. 119 der „Tharncr Presse"
Sonntag den 23. Mai 1897.

Produktion der verschiedenen 
Länder.
---------------  (Nachdruck verboten.)

„Alle können nicht alles." Dieses Spruches 
werden wir inne, wenn wir uns die bei- 
stehende Tabelle aus Professor Hickmanns 
Universal - Taschen - Atlas ansehen, 
welche die jährliche Mengenzahl 
einiger Hanpterzeugnisse von natür­
lichen und künstlichen Produkten 
übersichtlich zusammenstellt. Da 
sehen wir denn sogleich, daß bei­
spielsweise das Deutsche Reich 
gänzlich fehlen muß in der 
Reihe derjenigen Staaten, welche 
Mais produziren. Dieses Getreide 
wird dort eben nur in seltenen 
Fällen vollkommen reif, und wenn 
es auch viel angebaut wird, so 
muß sich die edle Gabe der Ceres 
doch damit begnügen, von vlumpen 
Wiederkäuern Verständnißlos als 
„Grünfntter" verkonsnmirt zu 
werden. Oesterreich - Ungarn baut 
diese Körnerfrucht am meisten an 
in Europa, und sonderlich Ungarn 
ist ein rechtes Land für den Kuku­
ruz. Deutschland ist nun aber allen 
Staaten Europas im Kartoffelbän 
weitaus über, ja, in keinem Lande 
der Welt werden soviel Erdapfel 
verzehrt (vielleicht auch soviel Kar­
toffelschnaps und -Spiritus gebraut) 
als dort. Dem seligen Franz 
Drake, der doch ein veritabler Eng­
länder war, steht denn auch zu 
Offenbnrg, im Lande Baden, em 
Denkmal errichtet. Auffällig er­
scheint, daß in dem Mutterlande 
der Madame komm« ä« torro, in 
Amerika, ihr Kultus ein so schwacher 
ist. Produziren doch die Vereinig- 
tenStaatenjdie zum Vergleich mehr­
fach in unsere Tabelle mit ausge­
nommen sind und weil sie ein 
Hauptexportland für Europa be­
deuten) noch nicht den dritten Theil 
der Kartoffeln, die Deutschland zieht, 
obgleich sie nm ein Drittel Bewohner 
mehr haben. 336 Millionen Hektoliter 
beträgt jetzt durchschnittlich die Kartoffelernte 
des Deutschen Reiches, und da dies Quantum 
im wesentlichen im Lande selbst verbraucht 
wrrd, so ergeben sich für den Kopf der Be­
völkerung jährlich ea. 6-/, Hektoliter oder 
annähernd 2 Liter auf den" Tag.

Als Hanptkornland in Europa muß Ruß­
land gelten; es produzirt auch den meisten 
Hafer, ebenso den meisten Weizen und die 
meiste Gerste, aber während in den erstge­
nannten Getreidearten das Deutsche Reich 
der Ertragsmenge Rußlands am 
kommt, steht es in Bezug auf die

bringt verhältnißmäßig sehr wenig Getreide 
hervor.

Das erste Weinland Europas bleibt trotz 
der Verheerungen, die auch dort die Reblaus 
angerichtet hat, Frankreich. 27 Millionen 

nächsten «Hektoliter erzeugt es jährlich, Italien 21, 
letztge-1Spanien 20, Oesterreich-Ungarn 6 '/, und

nannten Hülsenfrüchte in Europa erst in 
vierter Linie und wird, wie von Ruß­
land, so auch von Frankreich und 
Oesterreich - Ungarn übertroffen, welch 
letzteres hingegen wieder in der Produk­
tion von Roggen und Hafer bedeutend 
hinter -ihm zurücksteht. Großbritannien

der Welt über. 81 Mill. Hektoliter, dreimal 
soviel als Frankreich Wein erzeugt, braut es 
alljährlich, ein Biermeer, so groß, daß ein 
Regiment Walfische darin eine Polonaise auf­
führen könnte. Auch Großbritannien ist ein 
echtes Biertand, hauptsächlich für schwereres 
Getränk. Das zisleithanische Oesterreich 

produzirte benfalls recht wacker, und 
sein goldenes „Pilsener" hat dem 
deutschen „Münchener" schon man­
chen Abbruch gethan. An Güte 
sind sich beide wohl gleichwerthig 
und an der Griffigkeit nicht 
minder. Den bedeutendsten Bier­
könig hat das kleine Dänemark 
in seinem großen Brauer Jacobson, 
einem Kunstmäcen ersten Ranges, 
was ihn freilich nicht abhält, 
nebenher noch ein etwas sonderbar 
gearteter dänischer Chauvinist zu 
sein, den die deutschen Spiel­
fähnchen deutscher Kinder aus 
der „Contenance" zu bringen ver­
mögen. Man sieht, auch große 
Brauerkönnen ihrekleinenSchwächen 
haben.

Das größte Kohlenland der 
Welt ist Großbritannien, in 
Europa folgt ihm hierin, sowie 
in der Roheisenprodnktion das 
Deutsche Reich. Die anderen 
Staaten stehen wesentlich gegen 
diese beiden zurück, doch dürfte 
es nur eine Frage der Zeit fein, 
daß Rußland in erster Linie seine 
großen Schätze, die bei ihm meist 
noch verborgen im Boden liegen, 
erschließt; und auch in dem un­
geheuren Gebiete der Vereinigten 
Staaten wird der Bergmann nach 
und nach dafür sorgen, daß die 
Bergwerksprodukte mehr ans Licht 
geschafft werden. Dort werden 
noch hundert- und aberhundert- 
tausende von Meterzentnern Roh­
eisen und Braunkohlen gehoben 
werden können, wenn in Deutsch­
land und England der Reichthum 
an diesen uns heute noch so unge­
heuer nothwendig erscheinenden 

Deutschland nur 3^/. Mill. Hektoliter, ungefähr > Dingen versiegt ist. Wer weiß, womit 
das gleiche Quantum, welches Rußland hervor-1 wir dann heizen und welches Metall oder
bringt, also etwa den achten Theil des französi 
schen Ertrages, aber immer noch etwa viermal 
mehr als die Vereinigten Staaten, die doch mit 
demkalifornischen Weinbau so dick thun. In  der 
Bierfabrikation ist Deutschland allen Ländern

welches Kompositum unser gutes Eisen 
mehr oder weniger ersetzt. Am Ende gar 
das — Papier. 8.

^  a lr jA o L k v L B ric h  bestens bewährt, >  
4 sofort trocknend und P 
< geruchlos, >
^  von jedermann leicht anwendbar, ^
^ gelbbraun, Mahagoni. ^  
H eichen, nußbaum und grau- ^  
1  farbig. >

,  W r  k l i n r l O ,  K M ,  >
4  Allein echt in T h o rn : '
^  Lc O o .  e

l t k c b e  M W m n M  
Malta-Kartoffeln

empfiehlt
<A. ^ « L o l p u .

M öb el-M agazin
von

Tapezier u. Dekorateur,
SchiUerftratzr

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von
Volstermöbel. kompletten 

Zimmereinrichtungen,
sowie alle Neuheiten in

Portieren, Teppiche», Plüschen u. Möbelstoffen,
stets in großer Auswahl.

Alle Arten Im m er- u. Festsaal-Dekoratio».
Gardinen,

Akarqmsen und W etter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n .
wie Umpolsterungen an Polstermöbel gut und billig.

kranr toell,
Z Tapezier,
H Werkstatt für Polster und! 
Z Dekoration. ^

K O ik I l i s K a n I M
lMimilara,

sowie

W M - W l l l U M i M
. mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vonidrovski'Rbe LnMriiekMi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

von

Die Tuchhandlung
Ua,r1 NUs-Uvi», Tho n

Mtstädtischer Markt Nr. Z3,
empfiehlt

« n a  a»8« i»g io ir«
in guten Qualitäten, neuen Farben n. Mustern.

Kammgarn- «ab Tuchstosse für Konfirmandenamügr.
Abtheilung für seine Herrenschneidern nsch Ksnßbestrllung.

1 Kinderwagen
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung._____

K  Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.

D as Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft

Roggenkroh.

sofort zu vermiethen 1. keil.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm.

8 « , » p « r t .  Bachestraße 17.

A m  M lM ili
von 6—7 Wohnzimmern und Zubehör, 
Pferdestall und wenn möglich Garren 
zum 1. Oktober d. I .  gesucht .  An- 
erbietungen unter L . LT. I .  an die 
Expedition dieser Zeitung.________

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. tta88, Brombergerstraße 98.

Wilhelmsstadl
sind in meinem neuerbauten Hause 
Mohnnngen per 1. Ju li  oder 1. 
Oktober zu vermiethen:

Parterre, 3 Zimmer, 
l. Etage, 7 Zimmer,
III. „ 4 Zimmer

nebst allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Wagenremise.

N. 8odultr, Neust. Markt 18.

Zwei Soiulnem ohnungeil,
bestehend aus 2 resp. 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, auf der Cnlmer 
Vorstadt (früher ropn'sche Gärtnerei) 
sind von sofort zu vermiethen.

Ninow, Heiligegeiststraße 18.
iL in  möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuchmacherstr. 2V.
/^ in e  Wohnung von 5 Z im . u. sehr 
^  reicht. Zubehör, Part., umstände­
halber v. sof. bis z. l. Oktbr. er. für 
jeden annehmt). P re is zu vermiethen. 
Z u  erfragen in der Expedition d. Ztg.
Ysltstädtischer M arkt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen.

W i m g ,S c h c h t .L ,
5 Zimmer, Burschenstube, Mädchen- 
stube, Küche, S ta ll und Zubehör. 
Offerten unter W'. M . I S  in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

/L ine freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen_________ B re ite s te . 3 8 .

Elisabethstraße 16, Ecke Stroband- 
straße, ist von sofort eine

die sich eventl. zu einem Geschäft 
eignet, zu vermiethen.

II«, »»»
Herrschaftliche Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

>V. A ielLe, Coppernikusstr. 22.

A ne herrschaftliche W ohnung,
6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. J u l i  od. 1. Oktober zu verm.

Mellienstr. 92.
Annen - Apotheke.

Die Geschäftsraum
der früheren -4 . O . 8«I»T>It»'schen 
Tischlerei, Elisabeth-u. Strobandstr.- 
Ecke, bestehend in ca. 135 gw. Keller, 
85 gm. Erdgeschoß, 73 gm. 1. Ober­
geschoß, 141 gm. 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

Nontermnn« L VValtör.

Strobandstraße Nr. > 5 ,2 T r .
ist eine Wohnung Versetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Ju n i zu 
vermiethen. C). 8 « !K N iL V .
A n  meinem Hause, Altst. M arkt 27, 

t  ist die seit 6 Jah ren  von Herrn 
V  Dr. ^ o lp e  innegehabte

Wohnung.
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Ja h re s  zu 
v e r m i e t h e n .  6u8tav Lobksa.

Näheres Schillerstr. 19.________

M e r s t r c h e  ti, l. Etage,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst._______________

stiellienslkssre 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S ta ll von sofort 
zu vermiethen.______________

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, A lts tä d t. M a rk t  3. 
neben dem A rtu s h o f . sofort oder 
per später zu vermiethen.
f^kie von Herrn Justizrath 8vkvLa 
L )  bewohnte W o h n u n g ,  bestehend 

aus 8 Zimm ern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen.

A lts ta d t. M a rk t  lk .  V/. Su88k.
L l. möbl. Zim. von sof. billig 
^  zu verm. Schloßstraße 4.

8 m c h „ s t r c h  dir. M  N ,
ist eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebst Zubehör vom 
1. J u l i  ab zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst.

Mmrstrch Nr. M
sind in der

Küche und Zubeh. und in der 
1 Wohnung, 3 Zimm., Kab., 
Küche und Zubehör, sowie 
eine helle, geräumige Werk­
statt, für K le m p n e r e i  
oder anderen Betrieb ge­
eignet,

preiswerth zu vermiethen durch den 
Verwalter des Grundstücks

T l l lü l l l lA  ^  Offizierspferde ä 6 M.,zu verm. S ch loßstr. 4 .

1 Pfeckftall
verm iete t A  8 t k p t l S N .

Ein grosser
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 lReichs-Gesetz-Blatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Impfung 

wird in diesem Jah re  nach folgendem Plane ausgeführt werden.____________________________________

Nr. Stadtrevier bezw. Schule
Erst- bezw.

Wieder-
J m p f u n g

Jmpflokal
Tag und ' 

Im pfung

Stunde der

Revision

1. Schule von Fräulein Ehrlich W ieder-Im pf.
Wohn. d. Herrn Kreis- 
physikusBreitestr. 18,11 3. M ai Vorm. 9 Uhr 10. M ai Vorm. 9 Uhr

2. „ ,, .. Kaske „ „ 3. 9 .. 10............... 9 ..
3. Mädchen-Bürgerschule „ „ Höhere Mädchenschule 3. „ „ n  „ >0. „ "  "4. Höhere Mädchenschule „ „

2. Gemeindeschule
3. „ „ 12 „ 10. 12 „

5. 2. Gemeindeschule „ „ 5. „ „ 11 „ 12. „ „
6. Gymnasium und Realschule „ „ Gymnasium 5. „ „ 12 .. 12. ,, „ 12 „
7. Knabenmittelschule „ „ Knaben-Mittelschule 7. „ „ ^  '' ,, » 11 „
8. 1. Gemeindeschule „ „ 7. „ „ 12 „ 14- 12 „
9. Altstadt, 1. Abtheilung Erst- Im pfung 2.Gem.-Sch.,Bäckerstr. 12. „ Nachm. 4Vs „ 19. „ Nachm. 4 '/s  „

10. Neustadt, 1. Abtheilung „ „ Z 12. „ „ d '9 . „ 5 „
11. Altstadt, 2. Abtheilung „ „ 2. 14. „ „ 4 „ 21- .. 4 ,,
12. Neustadt, 2. Abtheilung „ „ 2. „ „ „ 14. „ „ 5 „ 21. „ » ,,
13. Mädchen der 3. Gemeindeschule Wieder - Im pf. 3. Gem.-Sch., Schulstr. 17. „ „ 4 24- 4 „
14. Knaben „ 3. „ „ „ 3. 17. „ „ 4 '/ , , ,  !24. „ „ 4 '/° „
15. Brombergerstr. und Fischerei Erst- Im pfung 3.

Golz'sches Gasthaus
17. „ „ 5 .. !24. .. 5

16. Culmer Vorstadt „ „ 19. „ „ 2 '/ - . . 26............. 2 '/-
17. M ellien-u. Schulstr.,Winkenau, 

Grünhof, Finkenthal 3. Gemeindeschule 28. 1 .. 4. J u n i  „ 4 „
18. Kasernenstraße und Rest der 

Bromberger Vorstadt 3. 28. 5 4. „ .. 5
19. 4. Gemeindeschule W ieder-Im pf. 4.G ..S.,Jakobs-Borst. 28. Ju n i „ 4 .. 5. J u l i  „ 4 „
20. Jakobs-Borstadt E rst-Im pfung 28. „ „ 4 '/ .  .. 5. „ „ 4 '/-

Z)G >G >
K

Indem  wir diesen P lan  hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Gesetz erlassenen Verordnungen zur genauesten Beachtung 
mitgetheilt.

8 1. Der Im pfung  mit Schutzpocken sollen unter­
zogen werden:

1) Jedes Kind vor dem Ablause des auf sein Ge­
burtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es 
nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen 
B lattern überstanden hat.

I n  diesem Ja h re  sind also alle im Ja h re  1896 
geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder 
einer Privatschule mit Ausnahme der S onntags­
und Abendschulen innerhalb des Jah re s , in 
welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurück­
legt, sofern er nicht nach ärztlichen! Zeugniß in 
den letzten fünf Jah ren  die natürlichen B lattern 
überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Ja h re  alle Zög­
linge, welche im Ja h re  1885 geboren sind, wieder­
geimpft.

8 5. Jeder Im pfling muß frühestens am 6., 
spätestens am 8. Tage nach der Im pfung dem impfenden 
Ärzte vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind 
gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorge­
schriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß 
die Im pfung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt 
oder aus einem gesetzlichen Grunde, unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormündern, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und 
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung oder 
der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Hast bis zu drei Tagen bestraft.

T h o r n  den 24. April 1897.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nur noch 
folgendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpf- 
arzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Treppen wohn­
hafte Königliche Kreis-Physikus D r. Wodt ke .

2. Außer den im Jah re  1896 und 1885 /cfr. 8 1 
zu 1 und 2) geborenen Kinderr sind auch die Kinder zur 
Im pfung  und Wiederimpiung zu stellen, welche im Ja h re  
1896 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
der Im p fu n g  und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, 
falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt 
erfolgten Im pfung  und Wiederimpfung beigebracht werden 
kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung 
können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Im pfung ausgeschlossenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in diesem 
Ja h re  von einen anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens b i s  
z u m  b e t r e f f e n d e n  I m p f  t a g e  dem Jm pfarzt 
überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jm pftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzte geimpft resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroi p, 
Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur 
Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen 
Termin nicht gebracht werden, auch haben sich Erwachsene 
aus solchen Häusern vom Jm pfterm in fern zu halten.

7. Die Im pflinge sind mit reingewaschenem Körper 
und reinen Kleidern zum Jm pfterm in zu gestellen.

8 Die Bestellzettel sind zürn Jmpftermine 
mitzubringen.

Die Polizei-Verwaltung.

4  7 I M N ,  Z
W M - »SlizM K M  IHM " W g

n e b e n  « l e i n  I L L n I x l l v I i v n  6 v « v v r n e n i e n t .

M ilc h g e s c h ä f t
U  » M «  - V M M .

Großes Lager in Stoffen und Tuchen
sowie

lkiliW llM n- li. Kiigbkli-KMöii,
L t v s v n ,

Pklerineniniintkln. wafferdichten Kegenniänteln.
Reichte bommer-anrüge u. laquetls.

Leinene Schul- und Turn-Anzüge.
R - s - ü l L b r e r ^ n L Ü g s .

l i e e l l c -  l i u u e i 'I i n f t e  > V a a ie  d e i  r iu 8 8 v i'8 t d i l l lK e i»  k r e i s n .

v u r e l i a r ^  K M n r m i M i M  k i m l M  am  k i r r t e !

5ch eringsMalzert mit
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenren und dewädrt 
sich vorzüglich als Linderung bei Reizzuständeri der AtMUNgSorgane, bei KatarrV^Kcnchhnsten re.,

Malzextrakt mit Eisen
armnt (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. I ü. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich dle Knochendildnng bei Kindern. M. M. 1.—.

"Schering's Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Npotkeken und größeren Droger,l,a»idl„naen.
I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Schmideeiseerne
Gratrgitter, Gradkreuzt, 

Grablastlu
liefert billigt

Schlosserm eister V o v l n i ,
Araberstraße 4.

Bekanntmachung.
I n  unserem Einwohner - Meldeamt 

wird zum 1. Ju n i d. I .  eine B ü re a u -  
geh ilfeu tte lle  frei.

Bewerber, welche der polnischen 
Sprache mächtig sind, werden auf­
gefordert, ihre Gesuche bis zum 24. 
d. Mts. an die Polizei-V erwaltung 
(Einwohner-Meldeamt) einzureichen.

Thorn den 15. M ai 1897.
D ie  P o lize iv erw a llu n g .

Achtfach preisgekrönt.

N ü - r s »  
L a - S s «

i)68ttzl' A6- 
b r n n n l s r  so llt« ! ' 
L o ililon -X k lik ss

M S . S - u . M I ' l .
p. V r^fö .-Paoket.

k .». Ililwfsen.
König!. H oflieferant.

K M «  - K ü8t - L l iM I t« »
u  I k s r l i l n

Läullietr Lu bei:
lä. L  L orüest,

0 . 4 .  6luk8<;li,
N . L allcstv l»  von v8lo>v8kl^ 

<4. L lrm e s .

Johsoiiisbkttwkin,

L p fM tz iil-8 M
empfiehlt 

Die neuesten

L p v t v U
in größter Auswahl

b i l l ig »  bei«k. Ssllnsi'.

Billigste 
Bezugsquelle

für

Klei-ttstche, 
Leineil- unö

lölliLK »kllkli-
u n l l " ' -K s ik io b k ii .

Den geehrten Bauherren von Thorn 
und Umgegend empfehlen sich zur 
Uebernahme von

Töpfer-Arbeiten
jeder Art bei prompter und billiger 
Ausführung.

A . Ü o e lio m lii L  v o m l i i i m l i i ,
Töpfermeister,

Grcmboczyn, Kr. Thorn.

Nußbaum, neueste Konstruktion, P reis 
550 Mk., empfiehlt

f . 4. Lonam, Baderstraße 22, I.

MllllkÄ b06>^6N80N.
Kreitkffroßr 26

(Eingang Schillerstr., 8ok!e8inger.)

Herren-Gar-erobeu
in größter Auswahl.

^o/'rrow.

^ r  z
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach M aaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

f . ttai-ke, Gerechtrstr. 27.

)  k e i n  8 e i i e i n - ,  » o n l i e n n  n s e l l e r
8

, , ,  Lnsrerknns! ̂  ̂
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe nieine Waarenbestände in

rr

N iilltzm - kiltiuilllei'
vorm. » V in l t» » « ! '« » ' Chemm'tz-Schönau.

falke-faill'l'älio»' sssllre L es., lA.-Klallbae»,.
Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend:

L^Ki^lt- Kalhllnilkllstr. M.

O v k r ü ä t z r  k i e d v i l ,
I k o n n .  Gesellschaft mit beschränkter Haftung, O u l m s e e .

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcernenl-Fakrik.

l k v c k » « I » u n x 8 >  ^ 8 p b » I 1 l r n i » x 8 - t i > v 8 « I i L t t ,
Verlegung von Stabfußboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiferei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Cinlllöbl. Ammer Gevsten- 
s t r a ß r  1 4 . 111.

in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
zu verm. Kachrstvaste 14 1.

Pelz- li. mollenr 
Sachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Ausbewahrung 
angenommen.

0 . Zeliat'f, «iirtchnkniiristrr, 
B reiteste. N r . 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen._______________

l e c k e r - ,  U a l « -  u  > k a i» » i» -H V » » » « « ,  e b e n s o ^
t ä v i i s r n ,  8 v l » t r i » « n  

^  8 t « « k v n ,  U L n x v  u n c k  V i n v k k a m p v i »  
zu gan»  b eso « » d rrs  b il l ig e n  P r e i s e n  aus.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther

^  und praktischer Gegenstände.
^  Für V erein e  große A u sw ah l von P r e is e n ! ^

Um gütigen Zuspruch bittet

F  1. >(orlo^8ki, Breitestr. 35. F

1.l.itimann'8 8obn,
Briefen Westpr.,

Inhaber der
llllMpsilhnridrmülilkKaliuinrk

bei Schönsec.

tllZßl- v. troelienen ki ettei«,
v  « i» i « i » ,

K lliiü iv lr W<! K a lt« » .
Uebernahme ganzer Kaulen

zu billigsten Preisen.

!Gorsetts!
in den neuesten Fa^ons,

zu den b illig sten  Preiserrbk
8 .  l . a n l l 8 b 6 n g k r ,

Heiligegeiststrasre N r. 12
Druck und Verlag von C. D v m b r o w S k i  in Thorn.


